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Berlin, vou 23. October. — Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten im heutigen Blatte folgende Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Armendirektion ?? 
Unſern lieben Mitbuͤrgern, welche gleich allen treuen 
Preußen das Gluck unſers hochverehtten Monarchen 
mit empfinden und Gottes ſichtbaren Segen in dem 
Hauſe des Gerechten dankbar erblicken, eilen wir, nach⸗ 
ſtehend eine uns unter dem Löten d. M. zugegangene 
Allechöchſte Kabinetsordre vollſtändig hierdurch mitzu⸗ 

eilen: 5 A 15 5 - 16251 
Row ſonſt bet Gelegenheit der Vermaͤhlungen der 
Prinzen Meines Königl. Hauſes gegebenen Hoffeſte, 
werden nach der unlängft im Haag vollzogenen Ver⸗ 
mählung Meines Sohnes des Prinzen Albrecht mit 
der Prinzeſſin Martane der Niederlande KK. HH. 
nur in einem beſchraͤnkteren Maße ſtattſinden; Ich, 


will aber die Koſten der auefallenden Feſte nicht er, 


ſparen, ſondern ſie, bei dem Steigen der Lebensmittel im 
Preiſe, den Armen in Meinen Reſidenzen Berlin und Pots⸗ 
dam zukommen laſſen. Nach einem Ueber ſchlage ihres Ber 
trages erhöht ſich das ſonſt bei den gedachten Vermaͤhlungen 
gewöhnliche Geſchenk an die Armen in Berlin von 
3000 Rehlr. auf die Summe von 6750 Rthlr., und 
dieſe empfängt hierbei die Armen: Direktion aus Mei⸗ 
ner Schatulle zu zweckmäßiger Verwendung. 
Potsdam den 15. October 180. 
f (Gez) Friedrich Wilhelm.“ 
An die Armen⸗Direktion in Berlin. 
Nach Inhalt einer zweiten ebenfalls in deu heutigen 
Berliner Blättern enthaltenen Bekanntmachung der 
Arten Direktion hat Ihre Königk’ Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht gleich nach Hoͤchſtihrer Ankunft hier⸗ 
felb der hieſigen Armen mit gnaͤdigſtem Wohlwollen 
gedacht und der genannten Behoͤrde die Summe von 
1000 Nthlr. zuſtellen ſaſſen, welche von derſelben in. 
gleicher Weiſe, wie das obgedachte Allerhbchſte Gnaben⸗ 


Mittwoch den 27. October 1830. 


\ 


geſchenk, im Laufe dieſes Winters verwandt werden 


Se. Excellenz der Generallieutenant und General“ 
Inſpektor des Militair- Unterrichts „und Bildungswe⸗ 
ſens der Armee, Freiherr v. Valentini, und Se. 
Excellenz der General der Infanterie, General⸗Juſpecteur 
der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, 
von Rauch, ſind gus den Rheingegenden hier ange⸗ 
kommen. er > . 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker, Fuͤrſt von 
Repnin, iſt nach St. Petersburg, und der Ober 
Schenk und Kammerherr, Graf v. Voß, nach Neu⸗ 
Strelitz von hier abgereiſt. i f 


Die Staatszeit ung vom 23ſten enthält eine Be⸗ 
kanntmachung die Ausreichung neuer Zins + Coupons: 
Series VI zu Staats ⸗Schuldſcheinen betreffend, fo wie 
die Staatszeitung vom 24ſten d. eine Bekanntmachung. 
der Immediat Commiſſion zur Vernichtung der dazu 
beſtimmten Staatspapiere über die am Sten d. Mts. 
im Muünzgebaͤude geſchehenen Verbrennung von Staates 
papieren.. | a 

. 

Die Presburger Zeitung vom 19tem October: 
meldet: „Der in Circularſitzungen berathene Entwurf 
eines Geſetzartikels über die Wiedereinverleibung der 
vormals zur Krone Ungarns gehörigen: Länder und 
Diſtriete, ſo wie das Project einer Nepräfentation 
uber die noch nicht erledigten vorzuͤglichern Reichsbe⸗ 
ſchwerden, ſind am 15ten d. M. in der vierzehnten 
Reichstagsſitzung zur ordentlichen Verhandlung: gefom: 
men und nach einigen zwiſchen beiden Tafeln gepfloger 
nen Eroͤrterungen, auch angenommen worden. Die zu 
obigem Geſetzartikel beſtimmte brſondere Einbegleitungs⸗ 
Repraͤſentation wurde in der funfzehntea, am 17ten 


Ki 
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— SS 
. M. gehaltenen Reichstags ſitzung discutirt, und nach 
erfolgter Einigung traten beide Tafeln zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung zuſammen, aus welcher obige Nez 
präſentationen an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer und Koͤnig 
expedirt wurde. Waͤhrend die Abſchriften derielben 
beſorgt wurden, referirten Reichstage 
zur Berichtigung der Reich 
Grenzen ausgeſandten Deputationen unter dem Pr 
dio Sr. fuͤrſtlichen Gnaden des Herrn Fuͤrſten Bat⸗ 
thyany, des Hochgeborenen Hertn Graſen von Kegle⸗ 
vich und des Hochwuͤrdigſten Herrn Raaber Bischofs, 
Anton von Juranits, ihre Protokolle. — Geſteru, 
am 18ten haben die Stände die Bearbeitung des drit⸗ 
ten Punktes der Koͤ 
b erathen.“ 


Prag, vom 18. October. — Der von Sr. K. K. 
Majeſtät für das Koͤnigreich Böhmen ausgeſchriebene 
Poſtulaten⸗Landtag iſt heute unter der Leitung Sr. E. 
des Hrn. Oberſtburggrafen, Karl Grafen von Chotek, 
nach der herkoͤmmlichen Weiſe feierlichſt abgehalten 
worden. 55 ee 

Deut ſchlan d. 
esden) vom 20. October. — Se. Königl. Maß. 
Mitregenten Koͤnigl. Hoheit haben 
wirklichen geheimen Rath 


Dr 
und des Prinzen 
den Conferenzminiſter und ! 
Freiherrn von Manteuffel, zu Hoͤchſtders Geſandten 
am deutſchen Bundestage zu Frankfurt a. M., ſo wie 
den Hof- und Juſtiz Rath und zeitherigen geheimen 
Referendar, Dr. Maximilian Günther zum geheimen 
Cabinetsrath, und den Hof- und Juſti „Rath Kart 
Friedrich Schaarſchmidt zum geheimen Referendar zu 
ernennen gerußer. 


Kaffel, vom 18. October. — Die Verſammlung 
der Kurheſſiſchen Landſtände ist geſtern Vormittag 
um 10% Uhr im Schloſſe Bellevue durch die Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Landtags Commiſſare, Se. Excellenz den Herrn 
\ Ober⸗Appellations Getichts „Präſtdenten v. Porbeck und 
den Herrn General; eetefair des Staatsminiſteriums, 
Dr. Eggena, mit einer Anrede des Kurfuͤrſtlichen Herrn 
Principal⸗Cowmiſſars, eroͤffnet worden, welche der Praͤ⸗ 
ſident der Berammtüng, Erbmarſchall Freiherr Riedeſel 
zu Eiſenach, Namens der Stände beantwortete und 
biersuf ebenfalls eine Anrede an die Stande hielt. 
Vor dieſer Handle waren erſt die Abgeordueten der 
neueren Laudestheile (Schaumburg, Hanau, Fulda) in 
das land ſtaͤndiſche Collegium eingefuͤhrt worden. 2 

Geſtern hatten ſaͤmmtliche Mitglieder der lanbftäns 
diſchen Verſammlung die Ehre, zur Kurfuͤrſtlichen Tafel 
gezogen zu werden, welche im Schloſſe Bellevue ſtatt 
batte. . % nein cent re 


— — 


Gotha, vom 16. October. — Unſere heutige Zei⸗ 
tung meldet: „ Wübrend in hiesiger Stadt und Land 
die öffentliche Ruhe bisher in keiner Art geſtört wor 


3814 


— vorigen 
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niglichen Propoſition im Cirkel 
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den und 1 der Befrguiß, af ein Unterbrechung 
derſelben att finden konnte, nicht die geringſte Veran⸗ 
laſſung vorhanden ift, verbreiten ſich, wie wir mit Bes 
fremden vernehmen, in unſerer ſuͤdlichen Nachbarſchaft 
Gerüchte, welche Muͤßiggaͤnger und Uebelwollende in 
der Abſicht auszuſtreuen ſcheillen, um den Ordnungsr 
und e ne zu verdächtigen. 
Dieſer iſt ſich jedoch ſtets treu geblieben, und wir wuͤr⸗ 
den es daher kaum der Muͤhe fir werth gehalten has 
ben, ſolchen ungegründeten Gerüchten zu widerſprechen, 
wein mau uns nicht verſichert hätte, daß es unter un⸗ 
ſern Nachbarn. auch ſolche giebt, welche die Exiſtenz je⸗ 
ner traurigen Modekrankheit ſelbſt da vorausſetzen, wo 
ſie ſich durch keine Fieberzeichen kund thut. 

Vorgeſtern Morgens endete an den Folgen eines 
Schlagfluſſes ſeine aden ſo thaͤtige als ſegensreiche irdt⸗ 
ſche Laufbahn der Herzoglich Wirkliche Geheime Rath 
und Ober ⸗Steuer Director Herr Dorotheus Wilhelm 
v. Wangenheim. 

— — — . 
Marburg, vom 6. Ortbr. — Die von hier von 
Seite der Buͤrgerſchaft nach Kaſſel abgegangene De⸗ 
putation mit dem Buͤrgermeiſter Duyſing an der 
Spitze, iſt von da zurückgekehrt. Sie hat ſich, ſo mes 
nig wie die Deputationen von Fritzlar und andern 
Städten, einer perſönlichen Audienz bei Sr. Königl.“ 
Hoheit dem Kurfürſten zu erfreuen gehabt; man hat 
fie mit ihren vorgebrachten Beſchwerden auf die Zus 
ſammenkunft der Landſtaͤnde vertroͤſtet. Das einzige 
Reſultat dieſer Miſſion iſt geweſen, daß der hieſigen, 
Stadt Getreide aus den kurfürſtlichen Magazinen zu 
einem etwas wohlfeilern Preiſe bewilligt worden iſt. 
— Ju dem hieſigen Kreiſe iſt von der heſſiſchen Rit-⸗ 
terſchaft, Hr. v. Schöͤnſtäͤdt, ein unabhängiger Ritter: 
gutsbeſitzer, zum Deputirten beim Landtage erwaͤhlt 
worden, dem ein geſchickter Advokat als Conſulent bei⸗ 
gegeben werden wird. Die Wahlen von Seite der 
Städte und Dorfgemeinden gehen, wie man von allen 
Seiten hoͤrt, uberall in Kurheſſen in einem Geiſte 
vor; den man in Frankreich als liberal bezeichnen 
wuͤrde. Man richtet dabei vorzuͤglich das Auge auf 
freiſinnige, von der Regierung unabhangige Gutsbe⸗ 
ſitzer. Man glaubt nicht, daß der Buͤrgermeiſter 
Duyſing die Stimmen zum Nepräfentanten der Stadt 
Marburg für ſich bekommen wird. Von Seite der 
bieſigen Univerfität wird der Profeſſor der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften, Jordan, vielleicht auch Profeſſor Vollgraf, 
als Deputirter zum Landtage geſchickt werden. — Die 
Abgaben gehen bei der jetzigen Lage der Dinge au den 
meiſten Orten im Kurheſſiſchen ſo ſchlecht ein, daß bier 
ſowohl als in Fulda die herrſchaftlichen Kaſſen faſt leer 
waren, und daß man genoͤthigt geweſen iſt, zur Be⸗ 
zahlung des Civils und Militairs, Ende Septembers 
Gelder von Kaſſel zu ſenden. 
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Worms, vom 13. October. — Die hieſige Zeitung 
enthält Folgendes: „Durch die Beilage zur Allgemei⸗ 


1 
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nen No. 281 vom 11. October werden wir 
benachrichtigt, daß auch hier in Worms und der un' 
liegenden Gegend die oͤſſenkliche Ruhe geſtoͤrt worden 
und der Buͤrgermeiſter hieſiger Stadt ſich veranlaßt ger 
ſehen habe, die wohlhabenderen Bewohner zu bewaff; 
nen. Dem Einſender dieſes von Mainz datirten Ars 
tikels können wir, vielleicht zu ſeinem Aerger, mit 
freundlicher Miene „bie! herzliche Berſicherung geben, 
daß die Ruhe hier im Geringſten nicht geſtoͤrt worden, 
und daß gar keine Ausſicht vorhanden iſt, daß fie ger 
ſtört werden wird. Auch von der umliegenden Gegend 
in Rheinheſſen, iſt uns keine dem Traume des Einſen⸗ 
ders entſprechende Nachricht bekannt geworden. Mit 
der angeblichen Bewaffnung der Buͤrger hat es eine 
gleiche Bewandtniß. Einſender ſcheint ein ganz frem⸗ 
der Weltbürger zu ſeyn, wenigſtens unſerem Vater“ 
lande nicht anzugehoͤren, da ihm die Verordnung vom 
24: Februar 1824 unbekannt iſt, welche die Einfuͤh⸗ 
rung der gewöhnlichen: Sicherheitswachen in feder Ge⸗ 
meinde befiehlt und welche hier in Worms, wie üben 
all, beſteht.“ 5. lee a : 
Braunſchweig, vom 19. October: Se. Ducch⸗ 


laucht der Herzog Wilhelm gewinnt von e zu Tage 
die allgeme dhe e ganzen 


Landes; er iſt unermuͤdet thaͤtig, und ſeine wohlwol⸗ 


lende Geſinnung erweiſt ſich allenthalben. Daß es 
nicht an Zudringlichen aller Art fehlt, die eine ſolche 
Geſinnung zu ihrem Vortheile zu mißbrauchen trachten, 
iſt naturlich, und man darf ſich daher nicht wundern, 
wenn das Schloß Richmond (die dermalige Reſidenz 
des Herzogs) vom fruhen Morgen an von Suppliken⸗ 
ten gleichſam belagert iſt, unter denen ſich neben man⸗ 
chen Verdienten und Bedürftigen leider auch gar mans 
che befinden, hinſichtlich deren nur zu wuͤnſchen bleibt, 
daß der verehrte Fürſt uicht in den Fall komme, viel, 
leicht nur allzubald seine gütige Gewährung der unab⸗ 
läſſigen Bitten des Sollicitanten bereuen zu miffen. 
Der bekannte Herr d. Sierstorpff iſt am Ei d. 
bier angekommen n.ıd mit lebhaften, wenn ſcho nicht 
ungetheilten Freudenbezeugungen empfangen worden. 
Der Adjutant des Herzorgs Karl, Herr v. Sommer, 
iſt vor etutgen Tagen, wie es heißt, in Aufträgen Sr. 
Durchlaucht aus England hier eingetroffen. Dem Ver⸗ 
lauten zufolge, . folk derfelbe befehligt ſeyn, von der 
Landſchaft nicht weniger als 600,000 Nthlr. zur Ent 
Schädigung für das abgebrannte Schloß zu fordern und 
ſich alsbald auszahlen zu laſſen, was indeß wohl eben 
fo wenig erfolgen dürſte, als die von dem Herzog Kart 
on früher gleichmäßig von Englaud aus angeordnete 
altserhoͤhung für den Staatsrath Boſſe und einige 
andere Guͤnſtlinge, die bekanntlich gleich nach der Ab⸗ 
reife des Herzogs ebenfalls das Land verlaſſen haben 
N. S. Geſtern Abend find. die Papiere des Herrn 
v. Sommer unterſucht und demſelben hierauf Arreſt 
a worden; der Grund damen. ik noch nicht be⸗ 


zuſtellen „ 


Der mit einer beſondern Miſſion nach London beauf⸗ 
tragte Oberſt v. Buttlar befindet ſich wieder in unſeren 
Mauern. Wie man vernimmt, hat derſelbe bei dem 
Herzoge Karl wiederholte, aber vergebliche Verſuche ge⸗ 
macht, ihm die Nothwendigkeit einer Abdication zu 
Gunſten ſeines Bruders, des Herzogs Wilhelm, vor⸗ 
jedoch zur Autwort erhalten, „der Herzog 
kenne nur zu gut die Urſachen des Aufſtandes und 
ſchreibe den Schloßbraud einzig und allein dem, Unfuge 
eines ausgelaſſenen Poͤbels zu. 
Alles verziehen und werde nächſtens in ſeine Staaten 


zurückkehren, wo man das Blankendurger Schloß für 


ihn in Bekeitſchaft ſetzen ſolle.“ Man erzähle ſich im 
Publikum, daß der ſo allgemein geliebte Herzog Wil. 
helm, nachdem er dieſt Antwort erfahren, anfänglich 
dte Abſicht geäußert habe, uns wieder du verlaſſen; daß 
er ſich jedoch auf die Vorſtellungen des. Befehlshabens 
unſerer Bürgergarde, des Herrn Loͤbbecke, der ſich in 
dieſem Falle nicht fuͤr die Aufrechthaltung der Ruhe 
verbuͤrgen zu koͤnnen glaubte, bewogen gefunden, ſeinen 
Eutſchluß aufzugeben, und zur allgemeinen Beruhigung 
noch länger in unſerer Mitte zu. verweilen. 9 130 
Die Verordnungen des Herzogs Wilhelm enthalten 
die Eingangsformel: „Wir von Gottes Guaden Wil⸗ 
helm, Herzog zu Braunſchweig⸗Oels ꝛc. Bei Unſerer 
dermaligen Regierung des Herzogthums Brauuſchweig, 


fügen hiemit zu wiſſen.“ 


FF an k i i c. ö 
Paris, vom 15. Oetober. — Geſtern Nachmittags 
um 3 Uhr ertheilte der Konig dem Grafen von Muͤli⸗ 
nen, bisherigem Königl. Wuͤrtembergiſchen Geſandten 
eine Privat- Audienz, und empfing aus deſſen Handen 
ein Schreiben feines Souvoerains, das ihn aufs Neue 
in jener Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, welcher den 
Grafen bei Sr. Majeſtat eingefuhrt hatte, ſtellte den⸗ 
ſelben ſodann auch der Königin und den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Könige. Hauſes vor. 

Zwiſchen dem Fürſten Talleyrand und dem Herzoge 
v. Wellington ſcheint ſich eine intime Verbindung ge⸗ 
bildet zu haben; ſie über haufen ſich bet jeder Gelegen⸗ 
heit mit Zuvorkommeuheiten und Achtungsbezeugungen. 
— Geruͤchten zufolge, iſt die Sendung des Fuͤrſten 
nach London nur temporär, und er därfte eheſtens 
durch den Herzog Decazes erſetzt werden. — Die Un⸗ 
terhandlungen des Fuͤrſten zu London find. von, der 
hoͤchſteu Wichtigkeit: die Griechiſcha und Algieriſche. 
Frage werden daſelbſt zuſammen verhandelt, und es 
heißt, die Graͤnzerweiterung Griechenlands ſoll bei der 
Pforte durch einen Erſatz mittelſt einer Suͤzeraͤnetät 
au der Afrikaniſchen Kuͤſte ausgewerkt werden. Jeden⸗ 
falls erheiſcht der. bedenkliche Zuſtand Griechenlands eine 
baldige Loͤſung der Frag: FR 

Der Conſtitutionnel giebt heute die Lifte der 
liberalen Candidaten zu den bevorſtehenden Wahlen, 
Die bekannteſten Namen darunter find folgende: Cor 


Inzwiſchen habe er 
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menin, Sebaſtiani, Clauzel, Odillon⸗Barrot, Vatimes⸗ 
nil, Devaux; Dupon, Bignon, Villemain, Voyer 
d' Argenſon, Daunou, Las Caſes (Sohn), Fonfrede, 
Bachelu, Aug. und Ludw. v. Saints Aignan, Calmon, 
Guilhem, Louis, Dupin d. Aelt., Bogne de Faye, 
Marſchall Gérard, J. Laffitte, B. Conſtant, Dumas, 


Schonen, Chardel, Bavoux, Boulay v. d. Meurthe 


(Sohn), Laborde, Duvergter de Hauranne (Sohn), 
Thil, Bertin, de Vaux, Alph. Foy, Kératry, Che 

nard u. ſ. w. 5 15. l 21115 
Der General Lafayette macht in einem Tagesbefehle 
bekannt, daß der mit der Bewahrung der vorigen Mir 
niſter im Luxembourg zu beauftkagende Poſten der 
Nationalgarde unter dem beſondern Befehle des Oberſt⸗ 
Lieutenants Ladvocat von der 1 2ten Legion ſtehen werde. 
Ein hieſiges Blatt behauptet, daß gleich nachdem 
die diplomatiſchen Verhältniffe zwiſchen der Franzöſiſchen 
und Neapolitaniſchen Regierung wiederhergeſtellt wor⸗ 


den, der Graf Mols die Auslieferung des bekannten 


Galotti verlangt habe. 10 127 . 

Es heißt, daß man den beſtehenden Geſetzen über 
die Anfertigung der Kriegswaffen eine großere Aus 
dehnung geben werde, um die Bewaffnung der Na⸗ 
tioualgarden moͤglichſt zu beschleunigen 
Die Gazette de France äußert ſich heute uber die 
Miniſter folgendermaßen: „Das Miniſterium der 
Doctrinairs iſt verloren; von allen oͤffentlichen Blat 
tern iſt das Journal des, Debats das einzige, das 
noch ſeine Partei nimmt. Dieſes Miniſterium hat 
den großen Fehler begangen, daß es geglaubt, durch 
die Abſchaffung des 14. Abtikels der Charte und eine 
Veranderung in dem Verwaltungs ⸗Perſonale ſey der 
Revolution ein Ziel geſetzt, und das Volk werde nun; 
mehr ruhig die Hande in den Schooß legen. Aber 
diefes Miniſterium "hätte einſchen ſollen, daß kein 
Reich ntifergeht wenn es die Elemente des Lebens 
und der Dauer in ſich traͤgt, und daß ſonach die 
Kataſtrophe, die ein ganzes Syſtem uͤber den Haufen 
geſtoßen hat, durch die bloße Vernichtung des Beſte / 
benden keinen beſſeren Zuſtand herbeiführen konnte. 
Wir wünſchen, daß die Ruhe aufrecht erhalten werde, 
nicht aber, damit die Miniſter ihre Porteſeuilles be⸗ 
halten, ſondern damit fie ſich derſelben bedienen, um 
das geſellſchaftliche Gebäude neu wieder aufzufuͤhren. 
Seit ihrer dreimonatlichen Verwaltung haben ſie indeß 
nicht nur keinen Verſuch gemacht, um dem Uebel, 
woran das Land leidet, zu feuern, ſondern dieſes 
edel ſchoint olelmehr, ſeit fie am Ruder ſind, nur 
an Inteuſitäͤt zugenommen zu haben.“ — Der T emps 
bemerkt über denſelben Gegenſtand: „Die kurzlich von 
dem Moniteur bekaunt gemachte Ueberſicht von dem 
Ertrage der directen Steuern im letzten Quartale, 
woraus ſich ein Defieit von mehr als 11 Millionen 
ergiebt, hat im Publikum Beſorgniſſe erregt, die durch 
die Nachricht von einigen an verſchiedenen Handels- 

platzen ausgebrochenen Dankerotten nicht wenig vers 
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groͤßert worden find: Wir wollen nicht die Abfichten 
derjenigen Zeitungsſchreiber verdächtigen, die von die 
ſen Symptomen auf eine duͤſtere Zukunft ſchließen; 
gleichwohl iſt es uns unmoͤglich, ihre Muthloſigkeit zu 
theilen; wir glauben vielmehr, daß nach den letzten 
Ereigniſſen die gegenwartige Handels ⸗ und Finanz ⸗Kriſe 
Niemanden in Verwunderung ſetzen darf. Eine ſtarke 
und eutſchloſſene Verwaltung hätte das Udel allerdings 
mildern koͤnnen; ganz verhuͤten konnte fie daſſelbt aber 
nicht. Indeſſen wurde dieſer Zuſtand einer der ven 
derblichſten werden, wenn das Miniſterium, anſtatt 
der Bewegung zu folgen, die daſſelbe ans Ruder ge⸗ 
bracht hat, bei feinen gegenwärtigen Unthätigkeit noch 
laͤnger beharrte. Die Revolution hat in den Gemuthern 
einen Geiſt der Regſamkeit zurückgelaſſen, der ihnen 
zum Beduͤrfniß geworden iſt, und den die Miniſter zu 
verkennen ſcheinen. Nur wenn ſie demſelben durch die 
Einfuͤhrung der dem Lande noͤthigen Reformen Nahe 
rung geben, dürfen fie erwarten, daß das Vertrauen 
ſich wieder einſtellen, Handel und Gewerbfleiß neue 
Thaͤtigkeit erlangen und das Gleichgewicht zwiſchen 
unſern Einfünften und den nöthigen Ausgaben wieder 
hergeſtellt werden wird / 
Der Conſtitutionel meldet: „Der Miniſter der 
alnswärtigen Angelegenheiten hat den hieſiqen General, 
Konſuln von Mexiko, Columbien, Rio Janeiro und 
Chili angezeigt, daß Frankreich geſonnen ſey, die Unad⸗ 
haͤngigkeit dieſer verſchiedenen Staaten dem Prinzipe 
nach anzuerkennen und mit ihnen Freundſchafts“, Schiff⸗ 
fahtts, und Handels: Verträge abzuſchlteßen, wenn ſie 
zu diefem Ende Agenten nuch Patis ſchickten, die mn 
dem nöthigen Vollmachten verſehen wären. In Pern 
und Montevideo haben die dieſſeitigen Konſuln und in 
Guatimala und Bolivia, wo Frankreich noch keine 
Konſuln hat, die Flotten⸗Ofſtziere Befehl erhalten, die 
ſen Regierungen ähnliche Mittheilungen zu machen.“ 
Der Moniteur ſagt: e bee dae San 
miſſion des Pairs⸗Hofes hat ihre Arbeiten begonnen. 
Es iſt der Befehl ergangen, den in Toulouſe befind⸗ 
lichen Gefangenen, Namens Berris, hierher zu fuͤh⸗ 
ren, um ihn über die in einem, von offentlichen Blat, 
tern publicirten Schreiben ‚enthaltenen Ausſagen zu vers 
nehmen. Heute find mehrere Zeugen verhoͤrt wordenz 
andere ſind auf Sonnabend vorgeladen.“ 5 
Privatbriefe aus Tonlon berichten vom gten d. M.: 
„Die Fregatten Pallas, Didon, Independante, Armide, 
Victoire, Artemiſe, die Korvette la Meuſe, die Gabarre 
Aſtrolabe und ſieben Transportſchiffe ſollen nach Algter 
unter Segel gehen, um einen Theil der Expeditions⸗ 
Armee zuruckzufuhren. Die Linienſchiffe Superbe und 
Breslaw, die Fregatten Hermine und Themis, die 
Gabarre Chameau und die acht Algieriſchen Goeletten 
werden im hieſigen Hafen abgetakelt. Die Corvette 
le Rhone iſt von Urlac in Klein Aſien, wo ſie 382 
Algieriſche Türken ausgeſchifft hat, hier eingelaufen.“ 


Der CTonſtitutionnel dringt auf Erſparniſſe in 
den einzelnen Zweigen der S verwaltung, um 
das Deficit von 8,956,000 Fr., das ſich für die erſten 

Monate dieſes Jahres im Vergleiche zu denen von 
828 ergeben hat, zu decken, und geht zu dem Ende 
das diesjaͤhrige Budget des katholiſchen Klerus durch. 
50 betragt“, aͤußert das genannte Blatt, 
„35,050,000 Fr.; vergleicht man es mit dem Budget 
des proteſtantiſchen Kultus, der dem Staate nur 
700,000 Fr. koſtet, ſo wird man ſehen, welche Miß⸗ 
braͤuche darin herrſchen. Zunaͤchſt bemerkt man fünf 
Kardinäle, wovon in dem Konkordate gar keine Rede 
iſt; dieſe fünf Kardinäle kumuliren ihr Gehalt mit 
dem erzbiſchöͤflichen und beziehen auf dieſe 1 Weife 


55,000 Fr. Das Konkordat ſpricht nur von zehn 


iſchoͤfen, auf dem Budget ſtehen deren vierzehn; 

2 Gehalt betrug 15,000 Fre, man hat es auf 25,000 
erhoͤht; ſtatt der vierzig Biſchoͤfe, welche vorhanden 
ſeyn ſollen, hat man 66 ernannt und ihr Gehalt von 
10,000 Fr. auf 15,000 Fr. erhoͤht. Ferner haben wir 
eine Myriade von Domherren und Groß⸗Vikarien, die 
über anderthalb Millionen koſten; mehr als drei Mil, 
lionen ſind den kleinen Seminarien gewidmet; eine 
gleiche Summe iſt für die Ausgaben der Bisthuͤmer 
ausgeſetzt. Einige Ausgabe⸗Poſten wiederholen ſich, 
und den reichen Praͤlaten gewaͤhrt man Unterſtͤtzungen, 
während die Pfarrer, alſo der wirklich thätige Theil 
der Geiſtlichkeit, nur mit ſechs bis ſieben Millionen 
bedacht ſind. Dieſen Zuſtand kann unmoglich die Res 
gierung laͤuger fortbeſtehen laſſen. Iſt es z. B. recht, 
daß der Erzbiſchof von Paris ein Gehalt von 100,000 
Fr,, eine Neben Einnahme von 500,000 Fr. und eine 
Zulage von Seiten des Departements bezieht und 
außerdem einen biſchoͤflichen Pallaſt und Conflans zu 
Wohnſitzen erhält? Uuſere Leſer würden erſtaunen, 
wenn wir ihnen die Gehalte der Erzbiſchoͤfe von 
Rheims uod Rouen angeben wollten.“ 
„Das Journal du Havre meldet, daß im dortigen 
Departement, in der Naͤhe eines Seehafens, mehr 
denn zweihundert Perſouen, welche, wie dieſes Blatt ſich 
ausdruͤckt, Karliſtiſchen oder Kongreganiſtiſchen Fami⸗ 
lien angehoͤren, haufige Zuſammenkuͤnfte halten, und 
daß die Behörde benachrichtigt worden, daß verbächtige 
Individuen in England beſchaͤftigt ſeyen, ihnen Wafftn 
zukommen zu laſſen. Die Wachtſchiffe an der Kuͤſte 
Härten, dem zufolge Befehl erhalten, die Punkte, wo 
eine heimliche Ausſchiffung von Waffen am leichteſten 
bewerkſtelligt werden koͤnnte, forgfältig zu bewachen und 
alle verdächtigen der Kuͤſte nahenden Boote zu unters 
ſuchen. Auch den Behoͤrden auf dem Lande und den 
Gendarmen ſey Mittheilung von den Plänen der Kar⸗ 
liſten gemacht worden, ſo daß an der ganzen Kuͤſten⸗ 
ſtrecke die groͤßte Wachſamkeit herrſche. 

Der Marſchall, Graf v. Bourmont, ſoll, hieſigen 
Blattern zufolge, unter dem Namen eines General 
Richet in Spanien umherreiſen. 


Einſchiffung der Obelisken zu leiten, die der 
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Im Copiientionnet lieſt man: Es laͤßt ſich 


nicht verbergen, der Handel iſt in einem aͤußerſt elen⸗ 


den Zuſtande. Taͤglich brechen neue Bankerotte aus, 
und noch mehr in den Provinzen als in Paris. Dort 
find es die Bangniers hier die Manufakturiſten. Auch 


zu St. Quentin ſoll ein großer Bankerott ausgebrochen 


ſeyn, desgleichen in Havre. Mit einer Unterſtuͤtzung 
von 1,500,000 Fr. hätte man in beiden Städten die 
Kriſis vermeiden koͤnnen. Mehr als alle Geſchaͤfte aber 
leidet der Buchhandel; da ſeine Zahlungen immer auf 
lange Zeit geſtellt werden muͤſſen, fo find die Papiere 
der Buchhändler noch viel ſchwerer zu verkaufen, und 
uͤberall ſpuͤrt man den Mangel an Geld. 


Der hieſige Stadtrath hat die Anordnung getroffen, 
daß vom 1. Novbr. an, den Armen und Duͤrftigen der 


Hauptſtadt, Karten ausgetheilt werden ſollen, gegen 


welche ſie bei allen Baͤckern gutes Brodt zu einem 
wohlfeileren Preiſe, als dem in der Taxe feſtgeſetzten, 


erhalten. 


Der Baron Taylor, der im Auftrage det Regierung 
eine Reiſe nach Aegypten unternommen hat, um die 
ö 1 BiresKl; 
nig der Dieffeitigen Regierung geſchenkt hat, iſt in 


Toulon angekommen und Hält dort feine Quarantaine 


ab; er wird gegen Ende dieſes Monats hier erwartet. 


Der Precurſeur, ein ſeit kurzem hier erſcheinen⸗ 
des Blatt, meldet, daß ſich in Bayonne unter der Leis 
tung des Adjutanten des General Mina, Oberſten 
Alexandro Odonnel, ein ſogenanntes heiliges Bataillon 
gebildet habe, das bereits uͤber hundert Offiziere in 
ſeinen Reihen zahle, die den Oberſten Mancha zu ih⸗ 
rem Anführer erwählt Hätten. Der Letztere habe am 
7. Juli 1822 in Madrid ein Bataillon befehligt, das 
an dem Siege über die Koͤnigl. Garde großen Theil 
gehabt habe. ; 


Die Nationalgarde von Orfay hat acht Braudfiftern 
ei denen man noch die Lunten vorfand, mit ſte 
ihr Verbrechen vollbringen wollten, in das Gefängniß 
von Verſailles abgeliefert. 12 


Der Messager des chambres meldet: „Reiſende, 
die Bruͤſſel am Alten d. verlaſſen haben, berichten, 
daß dort ein faktiſcher Waffenſtillſtand herrſchte, waͤh⸗ 
rend deſſen die proviſoriſche Regierung die zuſtroͤmen⸗ 
den Fremden und die Belgiſchen Handwerksgeſellen in 
Bataillone organiſirte. Sie werden auf ein bis fechg 
Monate in die Liften eingetragen. Ueber den Weg, 
den man einſchlagen werde, um das Einftige Schickſal 
Belgiens feſtzuſtellen, herrſchte die groͤßte Bangigkeit, 
Dieſelben Reiſenden verſichern, daß, wenn man auf 
den Wunſch der Grundbeſitzer und Kaufleute hörte, 
der Prinz von Orauen an die Spitze der Regierung 
berufen werden wurde, unter der Vorausſetzung einer 
gaͤnzlichen Trennung Belgiens und Hollands.“ 


— — 


2 Spanien. 
Madrit, vom 4. October. — Am tſten d. wurde 
der Jahrestag der Befreiung Sr. Majeftär des Königs 
aus der Gefangenſchaft in Cadix durch große Gala, 
Gratulatious-Cour, Handkuß bei Hofe und Abends 
durch Illumination in der Stadt gefeiert. Die koͤnigl. 
Freiwilligen bezogen an demſelben Tage die Wache im 
Pallaſt. Ihre Majeſtaͤt die Königin erſchien nicht bei 
Hofe, und deshalb auch des Nachmittags nicht auf dem 
Spaziergange im Prado, wohin ſich der Hof (welcher 
an jenem Tage, anſtatt wie gewöhnlich von den Gars 
des du Corps begleitet zu werden, von einem Detaſche⸗ 
ment der genannten Freiwilligen zu Pferde die Beglei⸗ 
tung annimmt) in großer Gala begeben hatte. Man 
erwartet hier täglich den Franzoͤſiſchen Marſchall Bour⸗ 
mont, welcher in Begleitung feiner zwei Söhne und 
mehrerer Adjutanten aus Algier in Mahon angelangt 
war, daſelbſt die Quarantaine vollzogen hatte und am 
27ſten v. M. in Valencia mit eintreffen ſollte. — Die 
Franzoͤſiſche Kriegsbrigg Huſſard, mit 20 Kanonen und 
120 Manu bewaffnet, hat den Franzoͤſiſchen Conſuln 
in Barcelona, Alikante, Valencia, Malaga und Cadix 
Depeſchen uͤberbracht. — Der bekannte Partheigaͤuger 
(Peteſter) Merino, welcher vor einiger Zeit hierher 
gekommen war, hat auf hoͤchſten Befehl Madrit augen- 
blicklich verlaſſen muͤſſen. Ein anderer jetzt un Solde 
der Geiſtlichkeit gegen den König ſtehender Parthei— 
gänger, El Locho genannt, befindet ſich in der Pros 
vinz La Mancha, wie man ſagt, an der Spitze von 
500 Mann. 


f Eng kan d. 

London, vom 15. October. — Die Königin hat 
die Herren Koller und Chalmann hierſelbſt zu ihren 
Buchhaͤndlern für die ausländifche, infouderheit die 
Deutſche, Literatur ernannt. 

JJ. MM. beebrten am Montage das Wettrennen 
zu Brighton mit Ihrer Gegenwart. Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben waren von einem zahlreichen Hofſtaate umgeben 
und verweilten am Reunplatze von 3 — 5 Uhr. Se. 
K. H. der Herzog von Cambridge, Hoͤchſtwelche feit 
ihrer Ruͤckkehr in den Pavillon mehr als jemals mit 
Geſchaͤften uͤberhaͤuft ſcheinen, waren jedoch deshalb 
auch nicht beim Wettreunen gegenwärtig. Der Herzag 


wird in kurzem, vielleicht chen am 1. November, nach 


Hannover zuruͤckkehren, Prinz Georg von Cambridge 
aber, wie es heißt, unter den Augen JJ. MM. hier 
feine Erziehung beendigen. Der junge Prinz ſcheum 
ſehr dei JJ. MM. in Guuſt zu ſeyn. 

Es heißt, Karl X. werde das Lulworthſchloß in 
wenigen Tagen verlaſſen, und ſich nach Edinburgh. in 
feine‘ ehemalige Neſidenz zu Holyrood⸗Houſe begeben. 
Im Lulworthſchloſſe ſoll bereits Alles mit den Vorbe⸗ 
reitungen zu dieſer Abreiſe beſchaͤftigt ſeyn, und ain 
Dampfboot wird zu Poole erwartet, um die Bagage 
und einen Theil des Gefolges aufzunehmen. ü 


Im Hof, Journal lieſt man: „Es iſt nicht allge⸗ 
mein bekannt, daß der Herzog von Wellington das 
Amt eines Ober- Aufſehers der 5 Häfen aus dem 
Grunde angenommen bat, um der Wittwe ſeines fruͤhe⸗ 


ren Kollegen, des Grafen von Liverpool, das Schl 
Walmer als Reſidenz anzubieten. i 5 5 


5 8 eſiden Der Herzog hat 
zeither ſein mit dieſem Amte verbundenes Gehalt 
regelmaͤßig dem Schatzamte zuruͤckgezahlt./ 
Einige in Elham (Grafſchaft Kent) wohnende Pers 
ſonen, die Dreſchmaſchinen zerbrochen hatten, haben ſich 
freiwillig den Gerichten ausgeliefert, und ſich anheiſchig 


gemacht, vor den naͤchſten Aſſiſen zu erſcheinen, um 


ihr Urtheil zu vernehmen. =, 
Nieder lande. 

Aus dem Haag, vom 17. October. — Hier it 
folgender Koͤnigl. Beſchluß zur offentlichen Kenntniß 
gebracht worden: 95 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig der 
Niederlande ꝛc. 1c. In Betracht, daß aus den gegen⸗ 
wärtigen Unruhen in den ſuͤdlichen Provinzen des Ko, 
nigreichs fortwährende Unregelmaͤßigkeiten und Unſicher⸗ 
heiten hinſichtlich der Zoll-Einkuͤnfte für den Staat ent⸗ 
ſpringen, fo daß nicht mehr genau ermittelt werden 
kann, ob und in wie weit die dem Eingangs⸗Zoll ums 


tec worfenen Gegenſtaͤnde, die aus den Gegenden, in 


welchen die geſetzliche Autoritaͤt nicht mehr anerkannt 
wird, nach den Unſerer Autorität getreu gebliebenen 
Provinzen gebracht werden, die geſetzlichen Abgaben 
entrichtet haben, und eben ſo, ob umgekehrt auf den⸗ 


jenigen Gütern, die unter Kredir⸗Genuß, in Entrepot 
oder auf andere Weile dorthin verſendet werden moͤch⸗ 


ten, die Abgaben gehoͤrig verbürgt ſind; in Erwägung 
ferner, wie nothwendig es ſey, den Boͤswilligen in jes 
nen Gegenden die Gelegenheit zu nehmen, durch Ein⸗ 
fuhren dorthin die getreu gebliebenen Provinzen ihres 
Bedarfs an Getreide und anderer Lebensmittel, ſo wie 
des Kriegsmadertals, zu berauben; haben Wir auf den 
Vortrag Unſeres Staatsraths, Chefs der Verwaltung 
der indirekten Steuern und der Fälle, nach Einſicht 
der Berichte Unſeres Finanz Miniſters und nach Ans 
boͤrung des Staats Rathes, file gut befunden, vorläu⸗ 
ſig und bis auf weitere Anordnung Folgendes zu ver⸗ 
fuͤgen: f 

Art. 1. Alle Einfuhr aus den im Aufſtande ber 
griffenen Pravinzen in diejenigen, welche Unſerer Aus 
toritaͤt unterworfen geblieben find, uamenclich von Wein, 
Bier, Eſſig, Branntwein, Salz, Zucker, 


Fleiſch oder Speck, fol fortan ſo angeſehen werden, 


als kame fie aus dem Auslande, und deshalb den von 
den Geſetzen für die Einfuhr feſtgeſetzten Zoͤllen und 
Abgaben unterworfen ſeyn. Art. 2. Keine Kredit 
Ab- oder Ueberſchreibungen von Eingangs, Zoͤllen ſollen 
auf die Verſendung von Guͤtern aus den letztgenannten 
nach den erfterwähnten Provinzen des Reiches ferner, 
hin bewilligt werden. Art. 3. 


Alle Ausfuhr von 
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ar EBEN > von 
chieß pulver, Salpeter, Kugeln, root, 
Er — Gewehren, Piſtolen, Säͤbeln, 
Degen ulld anderem Kriegsmaterial, aus den friedlis 
chen nach den im Aufitande begriffenen Provinzen des 
Reiches wird verboten, und allen Militair /, Juſtiz, 
Civil, und anderen fentlichen Behörden nachdruͤck⸗ 
lich empfohlen, gegen jede Uebertretung dieſes Ver⸗ 
botes mit Strenge zu wachen und den Zoll⸗Beamten 
in der Handhabung deſſelden allen moͤglichen Beiſtand 
zu verleihen und verleihen zu laſſen. Art. 4. Ausge- 
nommen von vorſtehenden Beſtimmungen ſind die ge⸗ 
genſeitigen Verſendungen von und nach ſolchen einge⸗ 
ſchloſſenen Städten und Forts, wo anerkanntermaßen 
die gesetzliche Autorität beſteht, jedoch fol keine Aus 
fuhr der im Art. 3 genannten Gegenſtaͤnde dahin an 
ders ſtattfinden konnen, als unter Beibringung eines 
gehörigen Ausweiſes, daß dieſelben wirklich dazu be⸗ 
ſtimmt find, jene Städte und Forts zu verproviantiren, 
ſo wie unter dem Geleite einer hinlaͤnglichen bewaffne⸗ 
ten Macht, durch welche die richtige Ankunft an ihrem 
Beſtimmungsorte geſichert wird. Unſer obengenannter 
Staatsrath und Verwaltungs Chef, fo wie die anderen 
betheiligten 
— — des gegenwärtigen Beſchluſſes, der in 
das Staatsblatt eingeruͤckt werden ſoll, beauftragt. 
Gegeben im Haag den 15. October des Jahres 1830, 
des ſiebzehnten Unſerer Regierung. Wilhelm. 
Durch den Koͤnig: J. G. de Mey van Streefkerk.“ 


Die heutige Staats Courant enthält das Pro⸗ 


gram für die morgen hier ſtattfindende Eröffnung ik 


Getreide, Salz 


ordentlichen Verſammlung der General Staaten. 
Majeſtaͤt werden dieſelbe in Hoͤchſteigener Perſon 
eroͤffnen. 


Die Truppeu der Rebellen haben ſich am 16ten 
ziemlich in der Nähe der Pofitionen unſrer Truppen 
ſehen laſſen und unter anderm, man ſagt 3000 Mann 
ſtark, einen Angriff auf Lier gemacht, in welcher Stadt 
ſcharf gefochten worden. Vokerſt wollte man vorgeſtern 
Abend in Antwerpen wiſſen, daß die Angreifenden zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Auch in Antwerpen ſelbſt war 
am 17ten wieder ein Verſuch gemacht, Unrnbe zu ſtif⸗ 
ten und deshalb ein Angriff auf einem Theil der 
Truppen, welche die Wache am Mecheluſchen Thor hat 
ten, gemacht worden, die aber Feuer gaben und ihren 
Poſten behaupteten. dt 25 

Antwerpen, vom 15. October. — Bruͤſſeler Blaͤt⸗ 
ter erwähnen einer Denkſchrift, welche dem General 
von Halen überreicht und durch denjelben bekannt ges 
macht worden iſt. In derſelben wied die Nothwendig⸗ 
keit auseinander geſetzt, dem Prinzen von Oranien oder 
deſſen älteften Sohne, Belgiens Angelegenheiten unter 
der Garantie der Mächte anzuvertrauen, und zwar un⸗ 
ter der Bedingung der Freiheit des Gottesdienſtes und 
des Öffentlichen Unterrichts, der Verantwortlichkeit der 


Regierungs⸗ Departements, find mit 


ſich darnach zu richten. 


Miniſter, der Einfuhrung der Geſchwornen⸗Gerichte 
und der Errichtung einer Nationalgarde, gleichwie in 
Frankreich. Der Verfaſſer dieſer Schrift iſt ſodann 
der Anſicht, es wuͤrde zweckmaͤßig ſeyn, daß der neue 
Staat ein Herzogthum ausmache, und daß der Prinz 
file ſich und feine Nachkommen auf den Holloͤndiſchen 
Thron verzichte. General van Halen hat hierauf er⸗ 
wiedert, daß die freie und unabhaͤngige Beigiſche Na⸗ 
tio allein in dieſer Angelegenheit etwas beſchließen 
koͤnne; daß die Belgiſchen Repraͤſentanten deshalb zur, 
ſammenberufen werden muͤßten; daß, als ein Beweis 
der Aufrichtigkeit des Prinzen, die freie Schifffahrt 
auf der Schelde ſogleich bewilligt, die dreifarbige Fahne 
überall in Belgien aufgepflanzt werden, und vor Allem 
die Hollaͤndiſchen Civil? und Militair⸗Behoͤrden das 
Land unmittelbar verlaſſen muͤßten. 725 


Die Haager Staats⸗Courant enthält eine Lifte der 
in Gefangenſchaft befindlichen Offiziere. Es befinden 
ſich darunter der GeueralLieutenant Howen, die Oberſten 
de la Sarras und Knotzer und 59 andere Offiziere. 


Ebendaher, vom 18. October. — Donnerſtag 
ſchaarte ſich der Poͤbel auf dem grünen Platze mit anf 
geſteckten Brabanter Farben; es fand dies aber keinen 
Beifall und lief wieder auseinander. — Die Nacht 
vom 14ten d. fuͤrchteten wir hier eine Volksbewegung, 
da den ganzen Tag vorher in vier verſchiedenen Vier⸗ 
teln Geld ausgetheilt und Bier umſonſt geſchenkt wor⸗ 
den war. Die Anftalten ſowohl bei der Buͤrgergarde, 
als dem Militair, waren zwar der Art, daß man ſich 
gleich wider alle ſolche Bewegung gelegt haben wuͤrde. 
— Geſtern um 5 Uhr Nachmittags war eine Ber 
wegung im Volke, das die Militairwache am St. 
Georgsthore zu uͤberwaͤltigen und zu verdrängen ſuchte. 
Der wachthabende Offizier ſah ſich nach wiederholten 
Warnungen genoͤthigt, Feuer zu geben, fo daß ein 
Menſch fiel und vier verwundet wurden. Durch ers 
haltene Verſtaͤrkung an Reitern behielt das Militair 
die Oberhand und um 7 Uhr war die Ruhe hergeſtellt. 

Von Seite der Stadtregierung erging geſtern Fol 
gendes: „Buͤrgermeiſter und Schoͤppen der Stadt 
Antwerpen, in Kraft eines Schreibens des Statthal⸗ 


ters der Provinz, beeilen ſich, ihren Mitbuͤrgern eine 


Depeſche mitzutheilen, welche an fie von dem General. 
Lieutenant Baron Chaffe, Befehlshaber des vierten großen 
Militair⸗Commando's, ergangen iſt, wovon der Inhalt 
folgt. Sie fordern, die Einwohner dieſer Stadt auf, 
Im Stadtregierungshauſe den 
17. October 1830. 95 21 8 
Der Buͤrgermeiſter G. de Caters. 
Auf Befehl, der Seeretair Wellens. 


„Hauptqnartier Antwerpen, den 17. October 1830. 
Die Aufregung, welche in dieſer Stadt herrſcht, und 
die beunruhigenden Nachrichten, die man ſich beeifert, 
zur Erhitzung der Gemuͤthrr zu verbreiten, noͤthigen 


mich, Ihnen wiſſen zu laſſen, daß ich mich, um ſie zu 
ſtillen, gezwungen ſehe, dieſe Feſtung in Belagerungs⸗ 
ſtand zu erklaren; ein aͤußerſter Entſchluß, den ich nur 
mit Leidweſen faſſe. Da inzwiſchen die Umſtände ihn 
ſchlechterdings erheiſchen, bitte ich Sie, meine Herren! 
den Einwohner aufzuerlegen, daß ſie ſich auf einen Mo⸗ 
nat mit Lebensmitteln verſehen. Bald wird eine De⸗ 


peſche hierüber Ihnen die foͤrmliche Erklaͤrung dieſer 


Feſtung in Belagerungsſtand anzeigen. Nur Ruhe 
und Stille bei den Einwohnern koͤnnten mich bewegen, 
die Vollziehung dieſer ſtrengen Maßregel noch auf 
einige Tage zu verſchieben. Der General- Lieute⸗ 
nant u. ſ. w.“ f 


Hier iſt folgende Proklamation Er. K. H. des 


Prinzen von Oranien erſchienen: 


„Belgier! Seitdem ich mich durch meine Prokla⸗ 


mation vom sten. d. M. an Ench gewandt, habe ich 
Eure Lage forgfältig erwogen; fie iſt mir deutlich ges 
worden, und ſo erkenne ich Euch als unabhängige Nas 
tion. an: was fo viel iſt, als daß ich ſelbſt in den 
Provinzen, wo meine Gewalt einen bedeutenden Ein— 
fluß Abt, Euren Rechten, als Bürger mich in nichts 
widerſetzen werde; waͤhlet hier unbehindert und auf 
dieſelbe Weiſe wie Eure Landsleute in den anderen 
Provinzen die Deputirten für den ſich bildenden Na⸗ 
tionalCongreß und ziehet hier die Intereſſen des Va⸗ 
terlandes in Erwägung. Ich ſtelle mich ſolchergeſtalt 
in den Provinzen, die ich regiere, an die Spitze der 
Bewegung, die Euch einem neuen und feſten Stand 
der Dinge, deſſen Kraft das Volksthum. ausmachen 
wird, entgegenfuͤhrt. Dies iſt die Sprache desjenigen, 
der ſein Blut fuͤr die Unabhängigkeit Eures Bodens 


vergoß, und der Euren Bemühungen ſich anſchließen 


will, um Eure politiſche Nationalität feſtzuſtellen.“ 
Gegeben in Antwerpen am 16. October 1830. 
Wilhelm Prinz von Oranien.“ 


Gent, vom 16ten October. — Baron Duvivler, 
der von der prouiſoriſchen Regierung in Bruͤſſel zum: 
Militalr⸗Kommandanten der beiden Flandern ernannt 
worden, iſt hier angekommen und hat eine Proela⸗ 
mation an die Einwohner beider Provinzen. erlaſſen, 
in der er ſie vor allen Dingen zur Eintracht auffordert, 
indem (nach dem bekannten. Alt⸗Niederlaͤndiſchen Wahl⸗ 
ſpruche) Eintracht Macht erzeuge. f rs 


„Der Oberſt von Pontscoulant hat in einem gefterm: 


erlaſſenen Tagesbefehle dem Pariſer Frei: Corps ſeine 


Zufriedenheit mit deſſen Tätigkeit bei Blokirung der 
Citadelle zu erkennen gegeben, er bedauert inzwiſchen, 
ſich zu der Erklaͤrnng gezwungen zu ſehen, daß einige 
feiner Mannſchaften allzu eifrig in ihren Hausſuchun⸗ 
gen nach Hollaͤndiſchem Eigenthume geweſen ſeyen; 


er ermahnt fie, ſolche Hausſuchungen fortan ahne aus⸗ 


drücklichen Befehl nicht zu unternehmen und fremdes 
Eigenthum zu reſpektiren. — Aus einem andern Tages, 
befehle dieſes Oberſten geht hervor, daß ſeine Frei 


willigen ſich auf dem platten Lande einige Räubereien 


geſtattet haben. Er fordert dem zufolge die Einwoh⸗ 
ner auf, alle Beſchwerden, die fie über ſeine Truppen 
zu fuͤhren haͤtten, bei ihm einzureichen. 8 


Ueber die Veranlaſſung des hier ſtattgefundenen Ge⸗ 
fechtes zwiſchen dem Pariſer Frei⸗Corps und der hieſi⸗ 
gen Buͤrgergarde ſagt das Journal des Flandres: 
Ein dunkles Geruͤcht beſchuldigte die Offiziere unſerer 
Buͤrger garde, daß fie Lebensmittel hätten in die Cita⸗ 
delle ſchaffen wollen. Es bildeten ſich Auflaͤufe in der 
Gegend der St. Peters ⸗Kaſerne, und drohendes Gar 
ſchrei ließ ſich vernehmen. Es wurden darauf einzelne 
Poſten der Buͤrger⸗Garde angegriffen und entwaffnet; 
man ‘drängte dieſelben bis nach der Plaine des Re⸗ 
collets, wo ein großer Theil der Büͤrgergarde zu Fuß 
und zu Pferde aufgeſtellt war, und wo es zu einer 
fuͤrchterlichen Schlaͤgerei kam, bei welcher die Spritzen 
leute mit 3 Feloſtuͤcken die Buͤrgergarde gegen das 
Frei, Corps und den Poͤbel unterſtuͤtzteu. 200 Frei 
willige, die mit dem Corps, aber ohne Waffen, aus 
Bruͤſſel hergekommen waren, bemaͤchtigten fi hier 
derſelben, und erſt nachdem Mehrere von beiden 
Seiten getoͤdtet und verwundet worden, iſt es gen 
lungen, die Ruhe wiederherzuſtellen. Unter den Ver, 
wundeten befindet ſich der bekannte Vicomte von Cuthat 
aus Bruͤſſel. Man hat Maßregeln getroffen um das 
hieſige Gefangenenhaus zu ſichern, wo ſich in dieſem 
Augenblicke 1500 Straͤflinge befinden, 


Der Hamb. Correſp. berichtet in einem Schreiben 
aus Holland: Man ſpricht von einer diplomatiſchen 


Circular⸗Note, die, auf Veranlaſſung unſres Cabinets 


von Seiten eines großen Hofes, in Betreff der Velgiſchen 
Angelegenheiten an die Übrigen Mit⸗Unterzeichner des, die 
Errichtung des Königreichs der Niederlande betreffenden 
Londoner Traktats ergangen ſeyn ſoll. Im Weſent⸗ 
lichen ſoll in dieſer Note erklaͤrt werden, daß jener 
Hof an allen Beſtimmungen des beſagten Traktats feſt, 
zubalten entſchloſſen ſey, und daher niemals zugeben 
wuͤrde, daß Belgien der Dynastie Oraniens enteiffen 
werde. Die Mit- Unterzeichner derſelben Akte werden 
zugleich eingeladen, zur Erreichung des nämlichen 
Zweckes aus allen Kräften mitzuwirken. — Auch "ver, 
nimmt man auf verlaͤſſige Weiſe, daß die Ausgleichung 
der Brabantiſchen Angelegenheiten, beſonders was den 
Trennungspunkt und das Beſetzen der Feſtungen ber 
trifft, einem Congreſſe, woran die intereffirten Maͤchte 
Antheil⸗ Amen ſollen, vorgelegt werden wirb. j 
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Bruſfel, vom 17. October“ . Die proviſoriſche 
Regierung hat, um den Offiziers Rang der verſchiede⸗ 
nen Iuſurgenten Chefs feſtzuſtellen, jeden Befehls haber 
eines Frei, Corps um Hauptmann ernannt. 

Der Zeitungsſtempel iſt etwas herabgeſetzt worden. 
Die ee und Vereinen, ſie moͤgen nun 

9 


pvlttiſcher) keligidſer oder irgend anderer Natur ſeyn, 
bat die prodifotifche Regierung als vollkomm Wh ge 
lich erkannt. 5e 


Eine Belgiſche Zeitung meldet: „um den zahl⸗ 

en Sollieitanten, welche jetzt unſere Vorzimmer bes 
lagern, die Mühe zu erſparen, ihre Eingaben ſelbſt abr 
jaſſen zu muͤſſen, ſind einige hieſige Lithographen auf 
die Idee gekommen, Geſuche um Stellen aller Art li⸗ 


thographirt herauszugeben; der Name des Sollieitanten 


und die Stelle, die er zu haben wuͤnſcht, ſind offen ge⸗ 
laſſen und es bedarf ſonach nur der Ausfüllung dieſer 
Lucke, um die Bittſchrift fertig zu machen.““! 
Von Löwen aus iſt eine Truppen⸗Abtheilung unter 
dem Befehl des Oberſt⸗Lieutenants Niellon aufgebro⸗ 
chen, der fein Hauptquartier in Aerſchott aufgeſchlagen 
und eine Proklamation an die Einwohner der Provinz 
Antwerpen erlaſſen hae. f 


Lüttich, vom 18. October. — Der Graf von 
Berlaymont iſt in ‚so der dem Vater lande geleiftes 
ten zahlreichen Dienfte und feiner Ergsbeuheit an die 
Nationalſache mit dem Ehrentitel General begunſtigt 


worden. — An deſſen Stelle iſt Herr Charles de 


Brouckere, ehemaliger Artillerie Offizier, zu den Ger 
ſchaͤften eines Militair⸗Commandanten der Provinz mit 
Grade eines Obriſt ernannt. 48 

150 Franzoſen, die man an der Gränge bei Mons 
nicht durchlaſſen wollte, weil es in Bruͤſſel ohnedies 
chon an Unterkommen und Waffen gebricht, ft es ge⸗ 
igen, auf n e über die Grenze zu kommen. 
ie Leute waren bei ihrer Ankunft an der Grenze fü 
ſehr von allem Noͤthigem entblößt, daß man in Quievrain 
eine Kollekte veranſtaltete, um fie, nur mit Speiſe und 
Trank einigermaßen zu ver ſehennn gg 
Ba N R > Bl Be 72291 
Odeſſa, vom 2, October. — Ofſtziellen Angaben 
zufolge, iſt die Cholera nach Roſtow gedrungen, und 
ſind daſelbſt vom 28. Auguſt (9. September) bis zum 
8. (20) September 78 Perſonen befallen, wovon 53 
geſtolben und 25 geneſen find. Der untere Theil der 
Stadt, am Don gelegen, iſt faſt allein mit dieſem 
Uebel behaftet. Die Kranken, die nach den hoch ge⸗ 
legenen Gegenden transportirt werden, ſtellen ſich faſt 
alle her. a 
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vs denen 18. Oetober. — In dieſen Tagen 
würde hier ein-merfwürdiger Prosch del den Apel 
tionsgerichte verhandelt. Der Gegenſtand betrifft die 
Zuruͤckgabe von Kleinodien und Goldſachen im Werthe 
von 160,000 Dukaten, welche vor 100, Jahren von 
der graͤflich Mecinskiſchen Familie dem Pauliner Klo⸗ 
ſter zu Czeſtochau in Verwahrung gegeben waren. 
Etner der,mälteften und geachteſten dramatiſchen 
Kuͤnſtler unſeres National,Theaters, der auch als Ueber 
ſetzer mehrerer dramatiſcher Deutſcher und Franzöſiſcher 
Werke bekannte Schauſpieler Siymanowsky, iſt hier 
mit Tode abgegangen. uns m 
Die Getreidepreiſe ſteigen immer mehr. In Krakau 
gilt der Korzee Roggen bereits 24 Fl. x 


ö 1177 
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Kopenhagen, vom 19. October. — Am 13ten d. 
kam mit dem Dampfſchiff „Fredrik VI“ von Kiel der 
Koͤnigl. Geſandte am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, 
Graf von Bernſtorff, hier an. 
Das Gerüche, von der Entdeckung Oſt-Groͤnlands 
beſtaͤtigt ſich. Der Bericht des Capitain Grage, der 
nicht von Weſten her zu Lande (wie z. B. Gieſecke 
vergebens verſucht) und auch nicht von Oſten 2 05 
Loͤvenoͤrn und Skoresdy,) ſondern in einem ſogenann 
ten Weiberboote, von Suden längs der Küfte bis zum 
62ſten Grade vorgedrungen iſt, wird nächſtens offiziell 
bekannt gemacht werden. — — f 
e ern f e aa 
Smyrna, vom 19. September. — Die am I3ten 
dieſes Monats in den hieſigen Hafen eingelaufene Fran⸗ 
zoͤſſche Kriegsbrigg „Palinure“ wat das erſte Schiff, 
welches ſeit der Revolution des vorigen Jahrhunderts 
mit dreifarbiger Flagge hier angekommen iſt. Eine 
zahlloſe Menge von Zuſchauern verſammelte ſich am 
Ufer, um Zeuge dieſes neuen Schäuſpiels zu ſeyn, 
Der bevollmaͤchtigte Commiſſarius der Vereinigten 
Staaten bei der hohen Pforte, Herr Karl Rhind, 


machte am folgenden Tage dem Befehlshaber des 


„Palinure““, Schiſſs⸗ Lieutenant Turpin, an der 
Spitze des hieſigen Nord- Amerikaniſchen Han- 
delsſtandes und ſummtlicher Schiffs⸗Capitaine dies 
ſer Nation am Bord der Brigg einen Beſuch, 
wo er mit militairiſchen Ehrenbezeugungen empfangen 
wurde. Als er das Schiff verließ, wurden 11 Kano⸗ 
nenſchuͤſſe geloͤſt. — Am 16ten d. wurde die drei⸗ 
farbige Flagge auf dem franzöſiſchen Conſulatsgebaͤude 
bierſelbſt aufgezogen. Der Konful, Herr Dupré, hielt 
bei dieſer Gelegenheit eine Rede, die vom Redaeteur 
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des Courriet de Smyrn 8 N 1 RE 
Der Engliſche Konful fi ge d dert wurde. kiumen ſellen. Die Folge davon iſt die g 5 
ſeine e gleichfalls a er: DENE ee sind, san ae 4 
von allen im Hafen liegenden Engliſchen und Nord, den Herbſt in Mailand zuzubrin 
ian l 5 = 2 gen, haben 
Amerikaniſchen Kauffahetei,. Schiffen befolgt wurde. umspien- een n de. en Ads: | 
aA har 7 


Die am Abend von Vurla ankommende Engliſch 

vette, „Wasp“ begrüßte, ſobald ſie die Anker ige Bei n Sa 

Worfen hatte, die neue tage me et Suntec ei 1 

welche ſogleich vom „Palinure“ erwiedert wurden. Der beſonders bei jeden Arzt erte ä nach Europa, 

Franzöfijche Konful giebt heute ſeinen Landsleuten ein nehm ſeyn, zu efahren; eh h „ 

großes Gaſtmahl. e e ee e e Rn Jourhal der. praktiſchen Heilen enn, 

is VRR 3 73 Daft dieſes Jahre, eine, genaue e Ku 

18627 M e 2 n 4 e unn Krankheit und ihrer bewährteſten 1 dur — 5 

aan e e e e ee em Salt e ee e 

u. 1 1 Funn oe bee =; Wees Sean; Rang zu T am b R 

en . 3 enthält. Folgendes: + 3 — a en 1 we 
ichte von einem Congreſſe, r n n London iſt das Bildniß Förde von o E 
dieſem Winter du Troppau verſammeln 5 W machus den, —— — —— 
emmer mehr Conſiſtenz. Der Zweck deſſelben würde Ausräumung eines großen Weinkelers rd —— 

ſeyn, über die Mittel zu berathen, wie die innere Ruhe dem Marquis von Wie, Sag Manta a 3 
der Staaten des Feſtlandes von Europa, auch ohne ber war damals von Schmutz und dem nu IC 
waffnete Dazwiſchenkunft, zu bewahren ſeh. Das zur ſo unkenntlich geworden, daß die Zuͤge yet Zeit 
Theilnahme an dieſen wichtigen Verhandlungen auch waren. Gewiß iſt es eme der größten . i 
England und Frankreich eingeladen werden dürften iſt ken in Europa, da alle andere Werke aus Alben 
kaum zu bezweifeln. Schwierig aber ſcheint es, jene Zeit, die man gefunden hat, mit Ausnahm due J 
Frage zu löſen, ohne eine Veränderung des materiellen brandiniſchen Hochzeit in Rom und der Wale in 

. Stetus quo zu bewirken, da wohl nicht in Abrede zu dem Königl. Muſeum zu Portiet, Wander han 8 

gelen iſt, daß auf dem Wiener Congreſſe manche ſind, und deshalb nicht ausgezeichneten — 5 
fremdartige Beſtandtheile von Lzudern und Völkern zu Känſtlern zugeſchrieben werden können. Als —— 
m Staatsganzen vereinigt wurden, deren Scheidung lebte (nach Pilnius unter der Regierun des — 

ie heutige Zeit zu Be ſcheint. Wie es indeſſen war die Kunſt bereits ſeit länger als Aa uguftus), 
auch kommen mag, ſo ſetzen wir in die Weisheit und dert im Verfalle, und deſſenungeachtet ik das En 
| Gerechtigkeitsliebe der Europälſchen Staatsmänner das vorzüglich der Mund und der allgemeine 8 
feſte Vertrauen, daß fie, bet allen demnächft von ihnen eftigen Schmerzes und nahenden Todes) Hit ae) 

zu beſchließenden Maßregeln, nicht minder das Wohl det zu nennen. In Frankteich ſowohl als 1 
der Volker, als die Girechtſame der Dpnaftie ſtets im iſt es der genaueſten Unterſuchung n n Italien, 
Auge behalten werden. 1 San N N 2 ſelbſt drei italieniſche ee Spell 

2 DER, Der Kavalier Ridolphi und Si toni 2 

Der Hamb. Correſp. ſchreibt von der Miederländie fahrne und ach hennes ‚oben 77 Ye 
ſchen Gränze, vom 15. October: Die in der letzten den Forniß weggenommen, etwas von der Garde 2 — 
Zeit zwiſchen den reſpectiven Höfen zu London, Wien, firt und unbeſtreitbar dargethan, daß das Wa e 5 

Berlin und Paris gepflogenen Unterhandlungen, haben DEP Manier gemalt ſey — in einer Di 55 | 
zu dem glücklichen Reſultate eines vollkommenen Ein ie nach dem Tode des Timomachus ver! Bi | 
verſtaͤndniſſes derſelben uber die Belgifche Frage ge- gen it, N 3 a 

fuhrt. Die Mächte können eben ſo wenig die Loß⸗ In S er 

reißung Belgiens von der Dynaſtie des Hauſes Oranien, ſchen l ſollen die Arbeiten zu einem arteſi⸗ - 
geſtatten, obgleich von Seiten dieſer Maͤchte die 9 unverzü 64 0 hehe den Gfrenersmarkte nun 
mentariſche und adminiſtrative Trennung Belgiens von welche gun . Die Pariſer Ingenieure, mit 
Holland als eine rein inländiſche Frage betrachtet wi 5 net Stade u Crricheuuß dieses artefürden 

D i 0 0 ge betrachtet wird. Brunnens unterhandelt f . 

Sie neuerliche Wehereintunft der ste en Diefer De, Man dcs i eee 
ziehung laßt hinſichtlich ihrer Klarheit und Buͤndig⸗ den 1 Er Bab ugefähn 500005 wei nen eben wer, 
ker nichts zu wonſchen übrig, und verbürgt auch u rn auf Quellen zu kommen, welche hinfäng: 
S Punkte die ſo wuͤnſchenswerthe Ruhe vou nieure wird ae; 1 Verechnurg Der Juze 

\ | e von ungefähr 300 F. 
ö die von den Hoͤhen von Hangenbieten un * 

| 1 d Kolbshei 
Einer geannfigen Seitn uod Seimanp Jufaige: fol Die Pole . Quellen finden; da aber dieſe mus | 
5 gr einen Befehl erlaſſen haben, daß alle N e dicken fo ward man nud 
emden . nich 5 7 iejenigen e | 
„die nicht Handelsgefchäfte haben, die Stadt ſich von den Hoͤhen von Bolrheim 1 m 


— MM — 


in Brian, den! 26 Oerobert —, Am übten de 
wunde in der. Ohloner, Porſtndr ein Knabe gefährlich, 
durch den Schlag: eines Pferdes verletzt, welches, nach 
übler Sitte, ein fremder Dauer hinter ſeinem Wagen 
unangebunden nachlaufen ließ 


Ein am 23ſten Früh * Markte ſtatt 
dener und durch Erzählungen auf die unglaub⸗ 
lichſte Weiſe entſtellter Vorfall verhält ſich folgender; 
maßen. Ein hier allgemeit gekannter, wegen Glieder⸗ 
lähmung ſtets an zwei Krücken“ gehender dreiſter Bettler 
hat fur ſich den Glauben zu erwecken gewußt, daß et 
durch Bleſfuren, die er im Kriege erhalten habe, inva⸗ 
lid geworden und ſeit 1813 entfaffe ſey. Das Koͤnigl. 
Gouvernement, welches wohlwollend bemüht geweſen 
iſt, ihm eine. Invaliden ⸗Unterſtuͤtzung zu verſchaffen, 
hat ſich durch Ruͤ —dem Regiment, unter 
welchem er gedient hat) angelegen ſeyn laſſen, ſich die 
hierzu nöthigen Bewolſe zu verſchaffen, es iſt aber, 
ſelbſt daß er wirklich in dem angegebenen Regimente 
gedient habe nur erſt nach dem Geſtaͤnduiß auszumit⸗ 
teln geweſen: daß er nicht unter ſeinem jetzigen ſon⸗ 
dern unter einem andern, ihm angeblich aus Mißper⸗ 
ſtand beigelegten Namen in den Regimentsliſten ge⸗ 
fahrt worden ſey. Nach Auswels derſelben iſt er be⸗ 
reits feit dem 17.) December) des Jahres 1811 vom 
Regiment als Inpalide, ohne Anſpruͤche auf Unter⸗ 
ſtützung, entlaſſen worden. Ueber. ſeine angeblichen 
Verwundungen iſt aus. e durchaus 
nichts erſichtlich, wohl abek haben ſich die alteren Un. 
teroffiziere des Regiments n daß er den Abſchied 
groͤßtentheils mit aus beſon erem Hange zur Luͤder lichkeit 
erhalten habe. Es hat, ihm alſo auch die beabſichtigte 
Jupaliden,Unterſtuͤtzung nicht verſchafft werden können. 
Drichtsdeſtoweniger aber hat ſich die hieſige Commune 
ſeiner als eines Armen angenommen, bat ihn nicht 
nur unentgeltlich in ihrem großen Kranken⸗Hospital 
verpflegen laſſen, ſondern 1 8 ihn und ſeine 
Kinder mongtlich mit 2 Rthlr. Da ſeine Arme und 
Haͤnde geſund, und nur ſeine Beine gelähmt ‚find, jo 
gäbe es noch mancherlei Beſchaͤftigung fuͤr ihn, um 
ſich etwas zu verdienen, aber er zieht es vor, die 
Straßen und Promenaden der Stadt verbotwidrig 
bettelnd zu durchſtreichen. Am 23ſten fruͤh, als er bie 
ſes Verbot eben wieder in einem au Ringe gelegenem 
Gewoͤlbe uͤbertreten hatte, und deshalb von einem, bis⸗ 
ber ſtets als hoͤchſt beſcheiden bekannten Geusd armen 
abermals verwarnt, und nach Hauſe gewieſen wurde, 
benutzte er dieſen. Umſtand, um durch ungetührliche 
Reden die Umſtehenden gegen den Geusd armes aufzu⸗ 
829 Dieſer glaubte um ſo mehr auf Entfern 
des Ruheſtörers dringen zu muͤſſen, und weil er ie 
nicht fortweiſen laſſen wollte, ſondern trotzig ein Recht 
zum Betteln zu haben behauptete, faßte er ihn unterm 
Arm, um ihn nach der Gegend feiner Behauſung zu 
weiſen. In dieſem Augenblick ſauk der Bettler, ans 
ſcheinend in einem krampfhaften Zuſtande darnieder, 
und wurde noch im Fallen durch den Gensd'armes auf⸗ 
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nd in ein benachbartes Haus gebracht. 
irch. en ige auf Anordnung des hinzugekom⸗ 
menen, Polizei Commiſſarti Syring, daͤs Tragebett 
aus dem Hospital geholt und der vermeintlich Kranke 
unter lauter Theilnahme des um ihn verſammelten 
zahlreichen Publikums dorthin geſchaſft, Dei heiner 
Ankunft, im Hospital iſt derſelbe aufgefordert worden, 
ſich in ein Bett zu legen, er hat aber, nach Ver ſicherung 
des Hospital⸗Schaffner Jüttner ſogleich erklärt, er 
ſey nicht mehr krank, und hat nach kaum 4 Minuten 
Aufenthalt das Hospital wieder verlaſſen. Obwohl 
ſonach der Gensd'arm nichts gethan, als zum Beſten 
des durch Betteln vielfach heläͤſtigten Publikums, ſeine 
Dienſt⸗ Pflicht er uͤllt hat, ſo ſind doch gegen ihn theils 
augenblick ich, theils in spateren Erzählungen arge Ber 
ſchuldigungen von ü ee eines für 
das Vaterland zum Krüppel, geſchoſſenen Armen, der 
unter feinen, Handen geſtorben ſey, ausgeſprochen wor⸗ 
den. Seine Kin ee e hat es fuͤr dringende 

licht erkannt, fein Benehmen in dieſer Sache der 
forgfältigften. Ermittelung zu unterwerfen; bis ſetzt 
aber hat noch keiner der ver nommenen Zeugen das Ge⸗ 
kingſte auszuſggen vermocht, „mas obiger Darlegung 
des Vorfalls, widerſpräche. Andere genannte, Zeugen 
werden, noch in, dieſen Tage vernommen 7 7 4 
es Wird, voll, der. gedachten Behörde. mit. Dank erkannt 
werden, wenn Diejenigen, welche noch nicht als Zeugen 
aufgefordert worden find, aber als Augenzeugen irgend 
ein ſtraͤfliches Benehmen jenes Gensd armes bekunden 
koͤnnen, ſich ſelbſt. bei derſelben als Zeugen melden 


wollen. aM. 227 En 

„In voriger Woche „find an hieſigen Einwohnern 

Kc „33. männliche und 13 weibliche, uberhaupt 

40 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: au Abzeh, 
e 2, Schlagfluß 3, Lungen- und 


cung J, Alteefimähe 2, 
Brüſtleiden 7, Krämpfen 119 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorde⸗ 
nen: unter 1 Jahr 15, von 1 — 5 J. 6, von 5 — 
10 J. 2 10 20 87 4, von 20 — 30 J. 3, 
von 30 — 40 J. 3, von 50 — 60 J. 5, von 60 — 
70 J. 5, von 70. — 80 J. 5, von 80 — 90 J. 1. 
Br Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
rkt gebracht und verkauft worden: 2211 Schſt. 
Weizen, 1822 Schfl. Roggen, 1529 Schfl. Gerſte und 
o FE en Ra 2er 
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beate. » 
un ent 
n, Drama in 4 Akten, 


eo J dan, 

Ac Her nan von iktor Hugo; für die 
* Bühne bearbe t vom Freiherrn von 
J Biedenfeld. ?: in N 
Obgleich die Kritik eigentlich fuͤr Ueberſetzungen und 
Bearbeitungen fremder Schoͤpfungen ſelten darum eine 
Norm hat, weil man nicht genau weiß, was dem rech⸗ 
ten oder dem Stiefvater gehoͤrt, ſo ſchweigt doch dieſe 
Rüͤckſicht hei vorliegendem Drama, an welchem der 


erſtenmale: Das 


iberfeßende, Geiſt au zugleich der größtentheils ſchaß 
5 en a indem Wi Kaiſergrab zu Aachen ger 
waltig von Viktor Hngo’s Her nant divergikt, 
mit welchem es nur eine entfernte Familtenähnlichkeit 
bat. Hernaui hat, nach ſichern Nachrichten, enormes 
Glück in Frankreich gemacht, wie ſich das auch fehr 
leicht aus dem gegenwartigen Literaturzuſtande und dem 
Geiſte der Franzoſen, qui se ne desoriginalera ſa- 
mais, kombiniten läßt, ohne außer einer kräftigen, 
blühenden Sprache — namentlich in dem Monologe 
Karl's, am Kaiſergrabe — auf hoheren dramatiſchen 
Werth und den belebenden, erſchütternden tragiſchen 
Genius Anſpruche zu machen. Hiermit begnügen ſich 
leicht die A welche I 2 . — 
aliſchen Quelle verſchmähen, nicht aber wir dener 
er Dichtergeiſt hit ben Kethphben unſrer Bühnen 
Literatur Element des Volkslebens — jo weit es im 
Jabre 1830 möglich iſt — geworden. — Ohne Horner 
und Klauen dahet, um mit Luther zu ſprechen: wi 
batten von dem geiſtreichen Baron Biedenfeld erw 
Gediegneres erwartet, da wir uns mit bloßen, wohlbe⸗ 
rechneten Theatereffekten nicht begnuͤgen. Ohne durch 
Vergleichungen, die zu weile führen würden, i 
zu wollen, wie treu oder untten das Original benutzt 
worden fen, wiſſen wir nut, daß das Ganſe ein Aste, 
gat Aubert guter Scenen iſt, welche ſich mit wenig ih? 
erem Leben und energiſcher Fülle an einander reihen. 
ie Sprache iſt edel Und bildexreich, aber warum nicht 
in Jamden? Leider it es Zeltgeſchmack, uns mit ge 
wohnlichen Knalleffekten abzuſpeiſen und es bleibt uns 
uur die Hoffnung auf Sonnenſchein, wenn wir das 
beutige Stuck einem WM rgenroth) vergleichen. Dem 
Drama, etgentlich dramatischer Dichtung, machen wir 
beſonders zweie lei zum Vorwurf: den gänzlichen Mais 
gel einer vorbereitenden Peripetie und die widernatür⸗ 
liche Kataſtrophe. Da fällt uns eben a l’impromtu 
ein Verslein Gäthes ein, das wir ohnmoͤglich auf 
dem Herzen behalten . weil es die Richtung 
uuſerer heutigen. Buhnen iteratur zu charakteriſtiſch 
ſchildert: 08 sit N 8 . 7 * et r 
eſouders aber loßt genug geſchehn: 
Die kommt zu: schaun, man will am liebsten ſe hn. 
Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſe zwingen, 
Ein jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was aus, . 
Wo Gees bringt, wird manchem Etwas bringen 
Ein jeder geht zufrieden auß 15 
es ihr, ei eine a) 223 i 
oich ein Ragout, es m ch gli 
eicht iſt N " 


— 


N n. Hr. Quandt 5 den libertini⸗ 


dem aber der Verliebte zu wenig abzuͤmerken ne 4 
wie auch Herr Neuſtaͤdt (Don Ruy Gomez) feine 
Darſtellung mit anſprechender und wohlgezeichneter Con⸗ 
ſequenz durchführte. Leider deklamirt nur der ehrliche 
Gomez ein wenig viel, thut gewaltig dick mit ſeinen 
Amen e ee e e ee That, 
als — zer Wort liebt. — Die tion hat 
das Ganze elegant ausgeſtattet, namentlich verdient 
Herr Weyphwach für das ſchoͤne Arrangement des 
Ahnenſaales und des Kaiſergrabes unſern innigen Dank. 
Gerufen wurde nach der erſten Aufführung — Nie⸗ 
mand, nach der zwelten Hr. Dahn und Hr. Quandt. 
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“erh Anzer ge 
Die geſtern vollzogene N unſeter Tochter 
Friederike mit dem Herrn Louis Hils dach aus 
Breslau, beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. . N 
Frankenſtein den 26ſten October 1830. „ r 
90 gebe. 2 16216 Mi. Lowe und Frau 441g 
Als Verlobte empfehlen ſic ht N 

ee ren f 
den Heese 
Verbind unge Anzeige... 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wit uns Verwandten und Freunden ganz ergebeuſt bes 
kannt zu machen. Breslau den 28. October 1830. 
Be Lofferter Joſeph Schrinner) cn 
Luſſebet) Schriuner, verw. Brobtbec, 
88 E 7 ie Een 
18ten d. M. ſtarb an Alterſchwäche und gaͤnz 
licher Entkräftung unſere innigſt geliebte Ber 
Antonia Freyin v. Gillern, geborne v. Nerlich, 
in ihrem 7 2ſten jahre, welches ich im Namen 
meiner Geſchwiſter, mit betrübtem Herzen Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzeige. „ N 
Ob ogau den 20. 1830. 12. 
Baron von Gillern, Lieut. und Adſutant 

ö der Tten Schuͤtzen Abtheilung. 5 

4 u * 1 io Ir l 


Das beute Abend 514 Uhr nach 14tägigem Leiden 
erfolgte fanfte Hinſcheiden meines innigſt gelebten Cat 
ten, des Königlichen Oberſt und Brigadiers ter Gen, 

nerie⸗Brigade, Baron Floͤrcken, an einer ſchmerz⸗ 

en Leberkrankheit, in einem Alter von 60 Jahren 

d 2 Monaten, zeige mit betruͤbtem Herzen der güti⸗ 

n Theilnahme verſichert, allen meinen Freunden, Ver⸗ 

wandten und Bekannten hiermit ergebeuſt an. 8 
Breslau den 26. Oetoder 1830. N 

BR Eleonore von Floͤrcken. 8 


A: 2. XI. 6. Inst & I. 
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Theater: Rache ich t. 
ch den 27ſten: Der Maurer und der 


Schloſſer. Oper in 3 Anfjügen, aus dem 


Franzoſiſchen des Seribe und Delavigne, uͤberſetzt 
von K. A. Ritter, Muſik von Auber. — 
Donner ſtag den 28ſten, neu einſtudirt: Partheien⸗ 
wurd, oder die Kraft des Glaubens. 
Schauſpiel en 5 Aufzuͤgen. Johanna Laut, 
Mad Wohlbrück. * “ar . 


— — — — - — ne 2 - rear: 2 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
A., Feiertagspredigten. 2 Theile. 

ee gr. 8. Mainz. 1 Kthle. 27 Sgr. 
Haupt, K. G. die Lehren der Religion, er⸗ 
„läusert, durch Beiſpiele aus der Bibel, der Weltge⸗ 
ſchichte und dem praktiſchen Leben je. Ein Hand, 
buch fur Lehrer und Prediger. ar Baud. P — S. 
8. Quedlinburg. 1 RKthlr. 10 Sgr. 
Hildebrandt, C., Huͤlfsbuch zur Erklärung der 
Sonn und Feſttags Evangelien. Fuͤr Volks 
ſchullehrer. 8. Quedlinburg. 15 Sgr. 
Horatius, Q. F. des, Epiſteln, für Gymnaſſen 
bearbeitet von Dr. F. v. P. Hocheder. ir Tol. 
8. Regensburg b.. „ „„ 15 Sor. 
eiegel, G., Lehrbuch der Pomologie, mit 
neuen Kirſchen Charakteren. Zugleich als pomolo⸗ 
iſches Wörterbuch zu gebrauchen. 2te Aufl, Mit 

7 Kupfertafeln und einem vollſtaͤndigen Regiſter. 
gt. 8. Regensburg. br. + 23 Sgr. 
Neiſe Karte der Schweiz. gr. Fol. München. 
In Fuürteral. „ ehlt. 23 Sgr. 


— Dekan nt mach un g. iR 
Dos im Breslauſchen Kreife gelegene Gut Guhrwitz, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 
28,202 Nthlr. 10 Pf. Die Bietungs, Termine ſtehen 
am 31ſten Auguſt c. a., am 30ſten November c. 2. 
und der letzte Termin am 15ten März a. k. Bor 
mittags um 11 uhr an, vor dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath en von Wedel, im Par⸗ 
uzimmer des Ober⸗Landes Gerichts. Zahlungsfaͤhige 
mufluſtige werden hierdurch aufgefordert: in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklaren 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. Breslau den 1. April 1830. 
Königl. Preuß. a Landes Gericht von 

0 1 Schle en. 


Mert ſſement. 

Die Lieferung des taffinirten Ripsöles zur Beſpei 
fang der hieſigen Reverber Laternen, foll an den Min 
deſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu 
baben wir einen Termin auf den 1 2ten Novem⸗ 
ber c. Vormittags 11 Uhr anberaumt, in welchem 


ſich Lieferungsluſtige vor unſerm Commiſſarius, dem 
Stadtrath Herrn Muͤllendorff auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die dieſer Lie: 


ferung zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen 


bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 20ſten Oetober 1830. e 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz Stade 

n sh verordnete 

Dber-Büraermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadträrhe, 
Vekanntmach ung. 4 

Hoͤherer Beſtimmung zu Folge follen die bei den 
hieſigen Koͤnigl. Salz⸗Magazinen während der Lagerung 
und bei der Ausgabe des Salzes vorkommenden Ton⸗ 
nen⸗Reparaturen, vom iſten Januar k. J. angehend, 
auf drei hintereinander folgende Jahre oͤffentlich an 
den' Mindeſtfordernden in Entrepriſe verdungen werden. 
Hierzu iſt der Termin auf den ten k. M. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Salzgebaͤude auf dem 
Buͤrgerwerder, vor dem unterzeichneten Ober⸗Inſpeetor 
angeſetzt worden, bei welchem auch die Lieitations⸗Be⸗ 
dingungen zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehen find. 
Geeignete Uebernehmer moͤgen hierin eine Aufforderung 
finden der bemerkten Lieitation beizuwohnen. 

Breslau am 25ſten October 1830. 5 

Koͤnigl. Ober⸗Salz⸗Magazin⸗Inſpection. 
a Barenſtein. 

N Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht wird in 
Gemaͤßheit des $. 137. seg. Tit. 17. Thl. I. des Allg. 
Landrechts den noch etwa unbekannten Glaͤnbigern des 
am 16ten Januar 1825 hieſelbſt verſtorbenen Burgers 
und Vorwerksbeſitzers Joſeph Kuſchel die bevorſte⸗ 
hende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe 
und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
laͤngſtens 3 Monaten bei dem unterzeichneten Gericht 
anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
beuen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten. können, ö 

Glatz den 19ten October 1830. N 

. Koͤuigliches Land, und Stadt : Gericht. 


17 Bekanntmachung. a N 
Schweidnitz den 22ſten Julius 1830. Nachdem 
das zum Nachlaß des verſtorbenen Lehngutsbeſitzers 
Gottlieb Thorauſch zu Guhlau gehörige, eub 
Nro. 22. daſelbſt belegene Lehnguth, ſo wie das 
dazu gehörige Bauergut sub No. 22, ebendaſelbſt, auf 
Antrag der Inteſtat⸗Erben Theilungshalber verkauft 
werden ſoll, aud beide Grundſtͤcke zu dieſem Behuf, 
nämlich das Lehnguth auf 7895 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
das Bauerguth aber auf 3136 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
vorſchriftsmaͤßig gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; fo har 
ben wir zum Öffentlichen Verkauf dieſer Grundſtüuͤcke 
drei Termine auf den 30ſten October d. J., den 
29 ſten December d. J. und peremtorie auf den ten 
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März 1831 anberaumt, und laden Befigr und Zah⸗ EBEN 
Es iſt ein Faͤßchen mit Zinnober auf der Straße 


lungsfaͤhige hierdurch vor, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen, an un⸗ 
ſerer Gerichtsſtelle vor dem ernannten Commiſſario 


Herrn Juſtiz-Rath Berger in Perſon zu erſcheinen, 


daſelbſt die Kaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Ges 
bote darauf abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, Sofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Die Taxe 
beider Güter kann ubrigens jederzeit ſowohl an unſe⸗ 
rer Gerichtsſtelle, als in dem Gerichtskretſcham zu 
Guhlau, in Augenſchein genommen werden. 5 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt; Gericht. 
Ediet al ⸗ Citation. 


‘ Da der Prior Kern am Sten Juny d. J. allhier 


ohne Teſtament und ohne Zuruͤcklaſſung bekannter Er 
ben verſtorben iſt, ſo werden die etwanigen Erben 
deſſelben hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 9 Mona 
ten, ſpaͤteſteus in dem auf den 30ſten Aug u ft 1831 
V. M. um 11 Uhr allhier anberaumten Termine zu 
melden und ihre Verwandſchaftsverhaͤltniſſe, ſo wie 
die Nähe derſelben durch kirchliche Atteſte nachzuweiſen, 
widrigenfalls der Nachlaß des Erblaſſers als ein her⸗ 
renloſes Gut dem Koͤnlglichen Fisco zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Wohlau den 21ſten Oetober 1830. 
Koͤniglich Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Verkauf der Erbſcholtiſei in Sadewitz 
Die dem Carl Irrſich zugehörige, in dem Dorfe 
Sadewitz bei Bernſtadt belegene auf 13063 Rthlr. 
21 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſei nebſt Draw 
und Branntwein⸗Breunerei, wozu 380 M. Ackerland, 
39½¼ M. Wieſenwachs und 43 M. Forſtland gehoͤren, 
ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den 26. Octo er) den 
3iſten December 1830 auf hieſigem Rathhauſe und 
den 15ten März 1831 als den letzten und ent; 
ſcheidenden Termin in Sadewitz zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. Die Taxe iſt bei den Ortsgerichten in 
Sadewitz und dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht nach⸗ 
zuſehen. Oels, den ten Auguſt! Kur re 
Das Herzogliche Stadt» Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Freigärtner und Bleichbeſitzer Johann Gottlieb 
Seidel aus Lang⸗Walterstorf, hieſigen Kreiſes, iſt 
Willens auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Bo, 
den in Nieder⸗Waltersdorf eine Leinwand Walke anzu⸗ 
legen. In Gemäßheit des Ediets vom 28ſten Octob 
1810 wird dies Vorhaben des Seidel bierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejer 
nigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchsrecht zu bar 
ben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb acht 
Wochen prächnfivifcher Friſt hier anzuzeigen, widrigen; 
falls die landespolicelliche Genehmigung zu dieſer Walk 
Anlage nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg den ten Oeteber 1830. 
Koͤnigich Landraͤthlich mt. 
In Vertretung: Weidelhofer. 


kannten Goldrinne gefunden und auf dem hieſigen 


ſollen Donnerſtag den 28ſten O 


Gefundene Sachen. 
von hier nach Landeshut, ohnweit der allgemein be⸗ 
ant Dos 
lizei-Amte abgegeben worden. Der Eigenthumer dieſes 
Faͤßchens wird daher hiermit aufgefordert, ſich ‚innere 
hald vier Wochen, fpäteftens aber am 27ſten Novem⸗ 
ber Vormittags 10 Uhr hier zu melden, ſein Eigen⸗ 
thumsrecht nachzuweiſen und die perlorne Sache gegen 
e E 
Ablauf dieſes Termins ſoll dieſelbe dem Fi 

ſprochen werden. N s en ne 
Schmiedeberg den 21ſten October 188900 
= Der Magiſtrat. 


r 
2 F Eee 
Es ſollen am 28ſten d. N. Bürmitzihs ug Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen im Anctionsgelafe Nro. 19. auf ; 1. Junkeru⸗ 
Straße die zu verſchiedenen Nachlaß⸗ ae Jehörtg 
Effeeten, beſtehend In Gold, Silber, au „Leinen 
zeug, Betten, Meubles, Klesiingsſsütkelt und verſchie⸗ 
denem Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Baplung in Courant 1. Wee werden 
Breslau den 22ſten October 1800. ms 
er Auctions, Commiffarins 2 
im Auftrage des Köhigl. Sta 
Auctions Anzeige, 


5 Mäantig) , 
du Gerichts 0? 


4 


Mittwoch den Iten November, d. J. Nachmit 
von 2 bis 5 Uhr und 10 fo gelben. Nahe e ri 


der Nachlaß der verwittweten Hauptmann von Gf 
ebor nen v. Koehlichen, Fer 555 8 Ae., 
152 5 „ Dre und einer Men 
guter Tiſchgedecke im Auctions: Zimmer des Königlichen 
Ober⸗Landes Gerichts hier ſelbſt. gegen ſofortige 
ag a verſteigert wer 55 = er ua 
Breslau den 2öſten October 1830. 8 
Behniſch, Ob. . G. Secret., v. G. 
„ War enn An d tie Me 
12 Föſſel ſmirner Cibeben, 2 Faß zantiſche CLorinthet 
1 Faß Pommeraͤnzel, 1 Faß Sußholzſaft, 3. 
Lorbeerblaͤtter, 1 Faß Gallus er 1 Faß 
etober g. 
auf dem Koͤnigl. Packhof See irren 
verſteigert werden, vnn 
C. A. ZAbnd ri ch.. 
und Brauntwein⸗ Urbar⸗ 
E eee Verpachtung 
Bei dem Dominio Werrwitz, Breslauer, Kretſes, 
iſt das Brau- und Branntwein ⸗Arbar, von dem zwei 
Kretſchmer verpflichtet ſind das Getraͤnke zu nehmen, 


Brau- 


3 


. nn 8 verpachten. 

ectirende erfahren das Weitere bei dem 

Wirthſchafts⸗Amte. — Er en, 

N TR eg e. Gut 
Gute Weinſenker und Feigenbaͤume find zu haben 

beim Gärtner, Tauenzien⸗Straße No. 35. 


„ ei ee eee 
Kuͤnftigen Freitag als den 29ſten Oetober, Abends 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 


vaterländiſche Cultur eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr Diakonus Berndt wird die Ab⸗ 


* 


handlung eines Unbekannten über das Studium der 
alten Sprachen auf den Gymnaſien im Auszuge, fo 
wie das Gutachten der paͤdagogiſchen Section uͤber 
jene Abhandlung vortragen, und Herrn Privatdocent 
Dr. med. Göppert,. Einiges uͤber ſogenannte Ge⸗ 
treideregen, namentlich in Schleſien, mittheilen. 
Breslau den 26ſten October 1830. 

nis Der General⸗Seoretair Wendt. 
Mae e ig . 


Die verehrten Mitgliedern des Familien, Vereins 


werden ergebenſt benachrichtigt, daß Wittwoch den 
27ſten d., der erſte Ball ſtatt finden wird. 
er eee ee Dirention: 
Anzeige für das merkantiliſche Publikum. 


Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
JJV 
„Schiebe, Auguſt, die Contorwiſſenſchaft, mit 
Ausnahme des Briefwechſels und der Buch⸗ 
haltung. Theoretiſch und praktiſch bearbeitet. 

gr. 8. 2 Bände. geh. 3 Rthlr. 23 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer, der ſeinen Beruf als Schrift 


ſteller im Handelsfach durch feine kauf maͤnniſche 
Briefe und die Lehre der Wechſelbriefe, welche 
beide Werke mit ungetheiltem Beifall aufgenom- 
men worden find, hin laͤnglich beurkundet hat, übers 
giebt den Juͤnglingen, die ſich dem Handel mit Luft 
und Eifer widmen, um einſt Tuͤchtiges zu leiſten, 
abermals ein Werk, aus welchem fie die gruͤndlich⸗ 
ſten und mannichfachſten Belehrungen und 
Kenntniſſe in dieſem Fach ſchoͤpfen können; ja ſelbſt 
gebildete und erfahrene Kaufleute, die nicht den veral⸗ 
teten Schlendrian blind verehren und wohl gar trau⸗ 
men, nichts mehr lernen zu koͤnnen, werden vieles 
darin finden, das ihnen nicht allein neu, ſondern auch 
von Nutzen ſeyn wird. 
Frankfurt a. M. im October 1830. 
Heinrich Wilmans. 


„Große Rapps, und Leinkuchen * 
zur zweckmaͤßigen Futterung für Pferde, Kühe, Schaafe, 


werden beſtens empfohlen, fo wie OelAbgang zu Wa⸗ 


genſchmier 1 Sgr. pro Pfund, in der neuen Oelmuͤhle 
von Louis Ulrich bei der Nicolai⸗Thorwache. 


Gegen 3000 junge Weinſtoͤcke, 
1, 2 und Jjaͤhrige, find von den beſten Sorten um 
möglichſt billige Preiſe bei dem Weingaͤrtner Kohl in 
Neſſelwitz bei Militſch zu bekommen. 


% Zur E 


— eiterariſche Anzeige e 

Bei C. G. Kretſchmar in Chemnitz iſt erſchienen 

in allen guten Buchhandlungen (in Breslau bei 
G. Korn) zu haben: a 


20 li Das 1 
er ſte und zweite Jubelfeſt 
„ iir eber gabe 
der Augsburgiſchen Confeſſion 


nach den Verhaͤltniſſen, unter welchen, und des Gei⸗ 


ſtes, in welchem es die evangeliſche Kirche Deutſch⸗ 
lands im J. 1630 und 1730 gefeiert hat, nebſt der 


Geſchichte der Uebergabe der Confeſſion ſelbſt. 


Dargeſtellit 


int don 3 4 
C. W. Hering, Paſtor in Zöblig, 
gr. 8, br. Subſeriptionspreis 25 Sgr. 


4 


8 ihn obiger Schrift ſagt der Recenſent 
in der kritiſchen Prediger⸗Bibliothek, herausgegeben von 


Dr. J. F. Rohr, 11 Bd. 36 Heft Seite 487 Fol: 


gendes: „Der beifallswerthe Gedanke, dem gegenwaͤr⸗ 


tigen Jubelfeſte der Augsb. Confeffion durch einen ger 
ſchichtlichen Rückblick auf die frühere Feier deſſelben 
im ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderte ein erhoͤ⸗ 
hetes Intereſſe zu geben, konnte nicht leicht geſchickter 
ausgefuͤhrt werden, als es vom Verfaſſer dieſer Schrift 
geſchahe. Er war dabei nicht nur in dem Vortheile, 
ich durch die Königliche Bibliothek zu Dresden in den 

eſitz der mannigfaltigſten und ſeltenſten Quellen ver⸗ 
ſetzt zu ſehen, aus denen er fuͤr ſeinen Zweck ſchoͤpfen 
konnte, ſondern wußte fie auch mit Verſtand und les 
theil zu benutzen und den weſentlichen Inhalt derſel— 
ben zu einer Erzählung zu verarbeiten, welche durch 
ihre umſichtige Anlage und einfach- wuͤrdige Ausführung 
den Leſer vom Anfange bis zu Ende ſeſſelt“ ꝛc. — 
und S. 497,: „Uebrigens wuͤnſchen wir dieſer Schrift 
viele Leſer; denn das aus ihr (hier) Beigebrachte kann 
nur zur entfernten Andeutung ihres fachs und geiſtrei⸗ 
chen Inhalts dienen. 


nes Zeugniß ab, beſonders aber da, wo er (S. 179 ff.) 
von dem Verhäͤltniſſe der lutheriſchen Rechtglaͤubigkeit 
und des ſogenannten Pietismus in ſeiner noch unver⸗ 
dorbenen Geſtalt handelt ꝛc.“ 


Warmer ſich ſelbſt empfehlender 
RE unfid 
iſt des Nachmittags gegen die Theaterzeit, fo wie 


Paunſch⸗Eſſenz und Biſchoff 
ee und kleinern Quantitäten fortwährend zu 
aden, bei | 

C. ©. Felsmann, Ohlauerſtraße, Königs Ecke. 


Auch legt ſie fuͤr die erleuchtete 
theologiſche Denkart ihres Verfaſſers überall ein ſchoͤ⸗ 


Grob geſchnittene Bortgrico- Blätter 1 7 


das Pfund 8. 8.3.73 
desgleichen Domingo⸗ laͤtter 


das Pfund 5 Sgr 
So lange noch die amerikaniſche re, trotz 
der bedeutenden Steigerung der hollaͤndiſchen, pfälzer, 
und uckermaͤrkiſchen, bei ihren jetzigen billigen Preiſen 
bleiben, werden wir auch obige 2 Sorten ohne die 
geringſte Veränderung der Preiſe und Qualité ferner 
erlaſſen, und empfehlen ſie als gut und leicht. 
Taback⸗Fabrik von 


Krug et Hertzog in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 59. 


Fuß⸗ Teppich Zeuge. 


Y 

5 ie neue Mode⸗ und Tuch⸗ 
Waaren⸗ Handlung 
von P. Manheimer junior, 
ca n No. 48 in der 
Y und Silber- Manufaktur, 
5 fh eine vo erhaltene große 
| 

82 


r 0. 


von 
am 


Sendung Fuß⸗Teppich⸗Zeuge in 
verſchiedener Güte, ſowohl feine, 
mittle als ordinaire, desgleichen 
abgepaßte 15 und Franz. Fuß⸗ 
Teppiche, zu billigen Preiſen, sur 
geneigten Abnahme, 
32: 
Räucher⸗ oder Ofen ⸗ Lak, 
von den feinſten Balſamen und Oelen und hoͤchſt ans 
genehmen Geruch, zum parfuͤmiren der Zimmer, des⸗ 
gleichen eine ſehr mannichfaltige Auswahl von 
Feinen Tragant Deviſen, 
Figuren, Thiere, Spielwaaren, Fruͤchte, National- 
Trachten x., empfiehlt billigſt: 
Ernſt Mevius, —— No. 21. 
An ze D 
Eben erhielt ich ganz friſche Saftanien und offerire 
ſolche zu einem ſehr billigen Preiſe, ſo wie auch ſind 
gruͤne Lorbeerblaͤtter da zu haben. 
A. Knaus, Kräͤnzelmarkt No. 1 


ergebenſt 90. 


Feinſtes raffinirtes Kübel, 
ganz vorzuͤglicher Qualite / ſo wie zwei geringere Sor⸗ 
ten: Ruͤboͤl, offerirt im Ganzen und einzeln fehr billig: 
Die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Witt we, 
eee No. t der Poſt 
rag u 


Gewoͤlbe Veränderung. 

H. B. Oppenheimer aus Hamburg London und 
Paris zeigt ſeinen geehrten Handlungsfreunden hiermit 
daß fein Gewoͤlbe zur gegenwärtigen 
Fo r / O. Martini Meſſe) nach der Oder⸗Straße 

o. 21. im Haufe der Trowitz ſchſchen Hof, Buch- 
druckerei verlegt iſt, und empfiehlt fein wohlaſſortirtes 
en gros Lager von engliſchen und franzoͤſiſchen Galan⸗ 
terie, Mode- und kurzen Waaren, wie auch eine vor⸗ 
züglich geſchmackvoll aſſortirte Auswahl don franzöſi⸗ 
ſchen vergoldeten Porcelaines und! Pendules. b 


Aner bieten. 
Sisfenigen Eltern oder Vormüͤndek, welche a 


find, ihre Sohne oder Töchter der mütterliche 


einer ſehr rechtlichen Prediger Wittwe kommende e 
nach Breslau in Penfion zu geben, bei welcher ſie 
eine ſehr liebevolle Aufnahme finden, wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt bis zum 12ten December d. J. bei Herrn Pre⸗ 
diger Noͤſſelt in Breslau in portofreien Briefen mel 


den, welcher die Guͤte haben wird, das Nähere hierüber 


mitzuteilen. a 1 4 
Neiſe gelegen beit 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Renten in 00 


— No. 3. 


* 


eier Bee mode. 


Bergen: Br. wehte, Par, von der 
knn t. Jeake, Gutsbeſ, con Karſchen. In 
goldneu Gans: * Graf v. Seb T0, won Se 


tesden; H. v. Kalkteuth, Lieutenant, von Brieg. — Im 
autenfrang; Ht. v. Bifſing, von Beerberg; Hr. Roth, 
geheimer Geeteteit, von Prag; Hr. Siemon, Oberamtmenn, 
den Hartendorff; 92 Rathmann, Kaufmann, von Watſchau. 
— Im goldnen Zeter: Frau Gräfin v. Brügge, von 
Paris; Hr. Rohter, Kaufmang, von Wohlau; Herr Roſt, 
beramtmann, von Namslau. — Im weißen Udler:. 
r. Pohl, Oeconomie⸗ ufpeeter; von Ruppersdorff. — Im 
goldnen Baum: Knietich, Pfarrer, von Alt, Grott⸗ 
au. — Im weißen Stotch! Herr v. Haugwitz, vou 
Herenado , Hr. e Kaufmann, von Reichenbach. 
— Im rothen Hirſch: Hr. o Scheliha, don Schwierſe; 

Br Le i von Maut, - — der goldnen Krone: 
ie eil, er von Schweidulg. — Im goldnen 
r. Obermann, Rittmeiſter, von Ling; Hr. Drei’ 


5 Baron v. Zedletz, von Kapsdorff; Hr. v. Heigecken, von 


ter, enten von Karſchau; Hr. Sachs, Kaufmann, ven 


Münfterberg, 


Dieſe Zeitung ericheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Koruſchen Buchbandlung und ik auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


